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2019 ist ein Jahr, in dem wir auf mehrere Ju-
biläen der Brandenburger Minderheiten-Ge-
setzgebung zurückblicken können. Von zent-
raler Bedeutung ist dabei die Verabschiedung 
des Sorben/Wenden-Gesetzes vor 25 Jah-
ren. Dies soll als Anlass dienen, nicht nur die 
Entwicklung der Brandenburger Rechtsvor-
schriften zu Schutz, Förderung und Weiter-
entwicklung sorbischer/wendischer Sprache, 
Kultur und Identität Revue passieren zu lassen, 
sondern auch diejenigen zu Wort kommen zu 
lassen, die diese Rechtsvorschriften mit er-
arbeitet haben. Auch soll an all jene in großer 
Dankbarkeit und Anerkennung erinnert wer-
den, die seit 25 Jahren oft ehrenamtlich diese 
Texte mit Leben erfüllen und sich unermüdlich 
dafür einsetzen, dass Zivilgesellschaft, Politik 
und Verwaltung, Deutsche, Sorben/Wen-
den und weitere Brandenburgerinnen und 
Brandenburger gemeinsam unsere ererbte 
kulturelle Vielfalt pflegen und damit zum ge-
sellschaftlichen Miteinander einen unverzicht-
baren Beitrag leisten. Mit der vorliegenden 
Broschüre mit Beiträgen in deutscher, nieder- 
und obersorbischer Sprache möchten wir Sie 
zudem über das Sorben/Wenden-Gesetz in-
formieren, damit Sie sich selbst eine Meinung 
bilden können: Die erwähnten Rechtstexte 

– die Verordnung von 1950, den Verfassungs-
artikel 25 sowie das Sorben/Wenden-Gesetz 
in seiner Ursprungs- und der aktuellen Fas-
sung – finden Sie im Anhang zum Nachlesen. 

Außerdem finden Sie dort eine Zeittafel mit 
Gesetzen, die seit 1990 in Brandenburg ver-
abschiedet wurden und ebenfalls Regelungen 
zu sorbischer/wendischer Sprache, Kultur oder 
Identität enthalten. Die daraus ersichtliche 
Themenvielfalt zeigt deutlich, dass Sorben/
Wenden-Politik und Minderheitenrechte ein 
gesamtgesellschaftliches Anliegen sind, das 
sämtliche Lebensbereiche betrifft.

Das sorbische/wendische Volk ist eine in 
Deutschland anerkannte nationale Minderheit. 
Sie sind Nachfahren der slawischen Stämme, 
die seit etwa 1.500 Jahren im heutigen Bran-
denburg siedeln und beispielsweise auch der 
Lausitz ihren Namen gaben. Durch die spätere 
deutsche Ostsiedlung und verschiedene, je-
weils zeitgeschichtlich geprägte rechtliche und 
gesellschaftliche Rahmenbedingungen ge-
rieten sie in eine zahlenmäßige Minderheiten-
position. In einer überwiegend auf Mehrheits-
entscheidungen basierenden demokratisch 
verfassten Gesellschaft kann dies zu einem 
Problem werden, da hier eine Bevölkerungs-
gruppe keine eigenen politischen Mehrheiten 
erzielen kann. Deshalb sind gesetzliche Rege-
lungen zum Minderheitenschutz ein wichtiger 
Bestandteil demokratischer Rechtsordnungen. 
Sie sollen ein Mindestmaß an politischer Mit-
wirkung sowie einen Grundbestand an Schutz 
und Förderung von Kultur, Sprache und Iden-
tität gewährleisten. 

Zawod/Einleitung
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Dabei handelt es sich nicht um die Einräu-
mung von Sonderrechten, sondern um eine 
Art Nachteilsausgleich: Es werden Dinge ge-
regelt, die für Mehrheitsangehörige selbstver-
ständlich sind oder die aufgrund der zahlen-
mäßigen Größe als Zielgruppe beispielsweise 
auch von der freien Wirtschaft übernommen 
werden, für die Minderheiten als zahlenmäßig 
kleine Zielgruppe kommerziell zu uninteres-
sant wären. Somit kann aufgrund der Min-
derheitengesetzgebung Schulunterricht in 
sorbischer/wendischer Sprache mit entspre-
chendem Lehrmaterial angeboten, wissen-
schaftlich geforscht und sorbische/wendi-
sche Literatur verlegt werden. Nicht zuletzt 
sind Sorben/Wenden ein nicht wegzuden-
kender Faktor der Geschichte und Gegen-
wart in der kulturell vielfältigen Lausitz. Ihre 
Traditionen im Jahreslauf zählen seit nunmehr 
fünf Jahren zum immateriellen Kulturerbe 
Deutschlands. Die zweisprachige Prägung ge-
hört zur Identität der Lausitz und stellt somit 
gegenüber allen anderen Regionen Deutsch-
lands ein Alleinstellungsmerkmal dar.

Die Grundlage der Sorben/Wenden-Politik 
in Brandenburg ist die Landesverfassung. An 
ihrer Entstehung wirkten auch die Sorben Ha-
rald Konzack und Jurij Koch im Verfassungs-
ausschuss mit. Im Ergebnis nahm das Volk 
Brandenburgs 1992 die Verfassung mit ihrem 
Artikel zu den Rechten der Sorben/Wenden 
an. In diesem Artikel 25 ist auch bestimmt, 
dass ein Gesetz zu erlassen ist, das die Aus-
gestaltung dieses Verfassungsartikels regelt. 

Dieses Gesetz ist das so genannte  
Sorben/Wenden-Gesetz, 
das 1994 als erstes Minderheitengesetz 
nach 1990 erarbeitet und in Kraft 
gesetzt wurde. 

Es löste u. a. auch endgültig die 1950 von der 
damaligen Brandenburger Landesregierung 
erlassene Verordnung zur Förderung der sor-
bischen Volksgruppe ab, die zusammen mit 
dem sächsischen Sorbengesetz von 1948 über 
Jahrzehnte die Grundlage der Sorben/Wen-
den-Politik gebildet hatte. Im Sorben/Wen-
den-Gesetz wurde die sorbische/wendische 
Volkszugehörigkeit geregelt, das „angestamm-
te Siedlungsgebiet“ als Anwendungsbereich 
für viele weitere Rechtsvorschriften definiert, 
ein Rat für Angelegenheiten der Sorben/
Wenden beim Landtag eingerichtet, kommu-
nale Sorben/Wenden-Beauftragte eingeführt, 
die zweisprachige Beschilderung festgeschrie-
ben und die Grundzüge des sorbischen/wen-
dischen Bildungswesens formuliert. 

Im Laufe der Zeit sammelten sowohl Sorben/
Wenden als auch Verwaltungen Erfahrun-
gen mit der Anwendung des Gesetzes. Der 
Freistaat Sachsen bezog diese z.  B. in die Er-
arbeitung seines Sorben-Gesetzes 1999 mit 
ein. Im Jahr 1999 – vor nunmehr 20 Jahren 

– trat auch die Europäische Charta der Regio-
nal- oder Minderheitensprachen in Kraft, die 
in Brandenburg die niedersorbische Sprache 
schützt. Die in ihr europaweit erarbeiteten Re-
geln, waren überwiegend bereits Bestandteil 
des Brandenburger Sorben/Wenden-Ge-
setzes, was dessen Modernität in den 1990er 
Jahren verdeutlicht. Es zeigte sich jedoch auch, 
dass beispielsweise die Regelungen zum 
angestammten Siedlungsgebiet oder das 
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Wahlverfahren zum Sorben/Wenden-Rat im-
mer wieder für Unsicherheiten sorgten, so dass 
in den Folgejahren an einer Novellierung des 
Gesetzes gearbeitet wurde. 

Diese Gesetzesnovelle wurde als erstes Ge-
setz im neuen Potsdamer Landtagsgebäude 
2014 verabschiedet und trat am 1. Juni 2014 in 
Kraft. Damit können wir in diesem Jahr auch 
das fünfjährige Jubiläum der gesetzlichen 
Neuregelung des angestammten Siedlungs-
gebietes, der Einführung eines direktdemo-
kratischen Wahlverfahrens für den Sorben/
Wenden-Rat, der juristischen Festlegung 
von Kriterien für sorbische/wendische Dach-
verbände, der Einführung einer bzw. eines  
Landesbeauftragten für Angelegenheiten der 
Sorben/Wenden, der Einführung verbind- 

licher zweisprachiger Gemeindenamen und der 
Stärkung der deutsch-sorbischen/wendischen 
Kommunen durch die Übernahme derjenigen 
Kosten durch das Land, die durch die Anwen-
dung der sorbischen/wendischen Sprache 
entstehen, begehen. Eine weitere Neuerung 
entstand durch die erneute Novellierung des 
Gesetzes 2018, die zum Jahr 2019 in Kraft trat: 
Die Sorben/Wenden-Beauftragten bei den 
Landkreisen und der kreisfreien Stadt arbeiten 
nunmehr hauptamtlich in Vollzeit, wobei die 
Kosten dafür ebenfalls das Land trägt. 
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K wuznamoju Serbskeje kazni 
Zur Bedeutung des 

Sorben/Wenden-Gesetzes

Wěcej ako běrtyl stolěśa mamy w Brambors-
kej Serbsku kazń a Serbsku radu. Zakład za 
to jo twóriła wót reprezentantow Serbow 
pominana protokolowa notica k artikloju 35 
zjadnośeńskego dogrona, w kótarejž stej se 
narodnej mjeńšynje pśilubiłej šćit jich iden-
tity a financěrowanje serbskeje kultury k 
jeje zachowanju a wuwijanju. 1992 jo se teke 
pśez sobuźěło Domowiny artikel 25 „Pšawa 
Serbow“ do bramborskeje wustawy zapisał, 
kenž jo wótpowědował tegdejšym naglědam 
mjeńšynowego pšawa. To wšo njeby móžno 
było bźez nazgónjenja a kazniske rědowanja na 
pólu mjeńšynoweje politiki za cas NDR. 

W lěśe 2014 jo se Serbska kazń pó dłujkich dis-
kusijach a politiskich jadnanjach  nowelěrowała. 
Nowe kazniske rědowanje jo pśinjasło Dol-
noserbam wšake pólěpšenja, na pśikład na- 
stupajucy serbskorěcne znaśa pśistajonych 
w amtach kraja a komunow kaž teke w serb-

skich kubłanišćach. Z togo casa mamy stat-
nu sekretaŕku za serbske nastupnosći w 
kněžaŕstwje. Nowa praksa jo, až dej kněžaŕstwo 
raz w legislaturnej perioźe pódaś wobšyrnu 
rozpšawu wó situaciji Serbow w Bramborskej. 
Mimo togo jo se 18 dalšnych komunow zasej k 
serbskemu sedleńskemu rumoju wuznało.

Zwězane z tym su napšawdu demokratiske 
wólby Rady za nastupnosći Serbow. W cełej 
Bramborskej mógu se luźe registrěrowaś, aby 
pěś kandidatow/-ki wuzwólili. Serbska rada 
wobradujo parlament a kněžaŕstwo na pśikład 
w kubłanju, pla šćita wobswěta kaž teke pśi 
strukturnej změnje we Łužycy. Tak zastupujo 
zajmy Serbow a teke Njeserbow w regionje 
napśeśiwo legislatiwje a samo eksekutiwje.
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dr. Pětš Šurman (Serbski institut, Chóśebuz)
Dr. Peter Schurmann (Sorbisches Institut, Cottbus)
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Was ging Ihnen durch den Kopf, als Sie das erste Mal davon hörten, der erste 
Landessorbenbeauftragte zu werden? 

Ich habe mich anfangs gefragt, ob ich diese Tätigkeit als „Nicht“-Sorbe angemessen  
ausüben kann. Aber ich muss auch sagen, dass ich sehr gerne Sorbenbeauftragter war.  
Die sorbische/wendische Minderheit steht in einer sich modernisierenden Gesellschaft vor  
großen Herausforderungen insbesondere in der Hinsicht, junge Menschen für den Erhalt  
der sorbischen Sprache und Kultur zu gewinnen. Das konnte ich in vielen Veranstaltungen 
nachvollziehen und hoffe, durch meine Arbeit einen kleinen Beitrag zur Sensibilisierung  
für sorbische/wendische Belange im Land geleistet zu haben.

Wie schwer fiel es Ihnen, das Amt wieder abzugeben – fehlen Ihnen die Wenden?

Das Amt war mir sehr ans Herz gewachsen und es ist mir schwer gefallen, es abzugeben. 
Die Landesverwaltung hat auf meine Bitte geprüft, ob ich es als Bevollmächtigter des 
Landes Brandenburg beim Bund weiter ausüben kann. Das war leider nicht möglich, aber ich 
kann sagen, dass  es durch meine Nachfolgerin mit genauso viel Herzblut ausgefüllt wird. 

An welches Ereignis oder welche Veranstaltung in Ihrer Zeit als Landes-
beauftragter denken Sie besonders gern zurück und warum? 

In besonders guter Erinnerung als gelebte sorbische/wendische Tradition sind mir das 
Zampern und das Hahnrupfen als Erntedankfest in Erinnerung geblieben. Auch Besuche in 
sorbischen Kitas und der „Krabat“-Grundschule in Jänschwalde zum Beispiel  haben mich sehr 
beeindruckt. Und ich finde auch die Mode der Designerin Sarah Gwiszcz unter dem Label 

„Wurlawy“ (Sorbisch Modern) toll. Durch ihre Kreationen werden Tradition und Moderne 
verbunden und das brauchen wir, um vor allem junge Menschen für sorbisches/wendisches 
Brauchtum und Kulturgut zu begeistern.  

3 Fragen an ... 
... Staatsekretär Martin Gorholt

2014 – 2016 erster Landesbeauftragter  
für Angelegenheiten der Sorben/Wenden



25 lět serbska kazń –  
facit serbskego parlamentariskego źěła 

25 Jahre SWG –  
ein Fazit der sorbischen/wendischen  

parlamentarischen Arbeit

W zjadnośonej Nimskej su Serby dosta-
li dobre wumjenjenja za sćit a spěchowanje 
serbskeje rěcy a kultury. Myslim na protoko-
lowu noticku k artikloju 35 zjadnośeńskego do- 
grona, w kotarejž stej se Serbam pśilubiłej 
šćit narodneje identity a financěrowanje serb-
skeje kultury w cełej šyrokosći a bogatosći. 
Něnto su Serby sami na rěźe byli, aby poli-
tikarjam dopokazali, kake politiske poměry 
abo kšace su notne, až mógu se Serby sami 
we wótpowědnych demokratiskich gremijach 
rownopšawnje artikulěrowaś. Togodla smy se 
teke na wuzwólowanju bramborskego kraj-
nego sejma 14.oktobra 1990 z pěś serbskimi 
kandidatami wobźělili. Smy z tym dopokazali, 
až za Serbow w Bramborskej objektiwnje njejo 
móžno wudobyś mandat w parlamenśe.

Něnto su politikarje nadawk měli se wumysliś 
model za serbske rownopšawne politiske 
wobźělenje. A ten prědny kšac jo se raźiło w 
formulaciji Bramborskeje wustawy, artikel 25 
w pětem dypku: „Zwopšawdnjenje pšawow 
Serbow rědujo kazń. Wóna ma zawěsćiś, až 
w nastupnosćach Serbow, wósebnje pśi kaz-
nidawarstwje serbske zastupniki sobu źěłaju.“ 
Smy něnto ako Dolnoserby a teke z pomo-
cu Domowiny zagronite byli a śěžki nadawk 
měli, pśedwiźonu serbsku kazń pśigótowaś 
a ze žywjenim połnis. To wósebne jo było, až 

su na to potom tśi wótpósłańce (jaden wot 
CDU a dwě wót PDS/LL) zapódali pśedłogu 
wót Serbow do parlamenta, howac to ga cyni 
kněžarstwo. Dnja 7. julija 1994 jo Bramborski 
parlament wobzamknuł „Kazń k rědowanju 
pšawow Serbow w kraju Bramborska“ a na to 
smy ako Serby teke wjelgin gjarde byli, do-
kulaž jo ta kazń w tom casu se ako moderna 
a pśikładna za druge mjeńšyny w Europje 
wopokazala. Z mójogo wida jo paragraf pěś 
teje kazni to nejwětše wudobyśe glědajucy 
na pśichod Serbstwa w Bramborskej było: 

„Krajny sejm wóli pśecej za jadnu legislaturnu 
periodu Radu za serbske nastupnosći. Toś ta 
rada wobstoj z pěśoch clonkow.....“.

W głownem jo se serbska kazń z lěta 1994 za 
Serbow wupłasiła a jo dobry zakład za wuwiśe 
demokratiskich měritkow była. Ale weto smy 
kšac pó kšacu spóznali, až nasa kazń wót 1994 
wěcej njewótpowědujo měritkam mjazyna-
rodneje mjeńšynoweje politiki a pominanje za 
nowelěrowanim jo rostło. Wósebnje ramikowe 
dogrono za šćit narodnych mjeńšynow a char-
ta za regionalne a mjeńšynowe rěcy stej se 
pśewšo malsnje dalej wuwijałej. 

Na kublańskem pólu (bilingualne wuwucenje, 
WITAJ-projekt, dalejkubłanje ceptarjow) jo 
se wjele změniło.  To jo se pominało nowe so-
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Harald Koncak (pśedsedaŕ 1.–4. Radow za serbske nastupnosći)

Harald Konzack (Vorsitzender der 1.–4. Räte für sorbische/wendische Angelegenheiten)
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lidne ramikowe póstajenja, což smy mógli jano 
z nowelěrowaneju kaznju pśesajźiś.

Serbska Rada jo chopiła ned 1994 ze swójom 
wobšyrnym, casy teke śěžkim a njeźěkownym 
źěłom. Nejcesćej jo se zaběrała ze serbskimi 
kublańskimi problemami, pśecej a zasej te 
samske temy, to jo wjelgin napinajuce było. 
To zwisujo teke z tym, až někotare zagronite 
kubłańskego ministerstwa su měli mało zaj-
ma, Serbam pomagaś a problemy rozwězaś. 
Wóni su gótowali swóju słužbu tak ako jo była 

„pśedpisana“. Wjele źěła smy ako rada měli, 
aby se nowelěrowanje teke raźiło. Pśed wob-
zamkjenim kazni dnja 22.01.2014 som dostał 
ako pśedsedaŕ Rady móžnosć, mójo měnjenje 
prědny raz pśed parlamentom wugroniś a to 
som rad cynil:

„Nach 18 Jahren anstrengender Lobby-Arbeit 
stand in dieser Wahlperiode das Thema No-
vellierung 27 mal! auf der Tagesordnung des 
Rates. Für ein ehrenamtliches Gremium war 
das ein dornenreicher Weg voller Hindernisse 
und wenig Erfolgserlebnissen. An dieser Stel-
le möchte ich ausdrücklich das vorbildliche 
Engagement unseres Ratsmitgliedes Měto 
Nowak würdigen, der die Hauptlast des No-
vellierungsprozesses seitens des Rates trug. 
Wir möchten ebenfalls den Abgeordneten 
und Fraktionsmitarbeiterinnen und -mit-
arbeitern danken, die sich kontinuierlich für 
unser gemeinsames Anliegen eingesetzt ha-
ben. Nein, verehrte Abgeordnete, ein Vorzei-
ge-Gesetz erfolgreicher Minderheitenpolitik 
ist es nicht geworden, obwohl die Chancen 
dazu gegeben waren.“



Bramborske serbske rady  
Die Brandenburger  

Sorben/Wenden-Räte

1. Rada za serbske nastupnosći – 
1. Rat für sorbische (wendische) Angelegenheiten 1994 – 1999 

Harald Konzack/Harald Koncak (pśedsedaŕ/Vorsitzender)

Maria Elikowska-Winkler/Marja Elikowska-Winklerowa

Georg Frahnow/Juro Frahnow (†)

Heinz-Jürgen Hanschke/Juro Hanška

Bernhard Rentsch/Bjarnat Rjentš (†)

2. Rada za serbske nastupnosći – 
2. Rat für sorbische (wendische) Angelegenheiten 1999 – 2004

Harald Konzack/Harald Koncak (pśedsedaŕ/Vorsitzender)

Maria Elikowska-Winkler/Marja Elikowska-Winklerowa

Heinz-Jürgen Hanschke/Juro Hanška

Fred Kaiser

Fritz Woitow/Fryco Wojto
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3. Rada za serbske nastupnosći –  
3. Rat für sorbische (wendische) Angelegenheiten 2004-2009

Harald Konzack/Harald Koncak (pśedsedaŕ/Vorsitzender)

Maria Elikowska-Winkler/Marja Elikowska-Winklerowa resp. Günther Selleng

Heinz-Jürgen Hanschke/Juro Hanška

Dr. Madlena Norberg/dr. Madlena Norbergowa

Fritz Woitow/Fryco Wojto

4. Rada za serbske nastupnosći resp. Rada za nastupnosći Serbow  – 
4.  Rat für sorbische (wendische) Angelegenheiten bzw.
 Rat für Angelegenheiten der Sorben/Wenden 2009 – 2015

Harald Konzack/Harald Koncak (pśedsedaŕ/Vorsitzender)

Torsten Mack/Torsten Mak

Helmut Mattick/Helmut Matik

Měto Nowak

Angela Schurmann/Angela Šurmanowa

5. Rada za nastupnosći Serbow  – 
5. Rat für Angelegenheiten der Sorben/Wenden 2015 – 2019 

Torsten Mack/Torsten Mak (pśedsedaŕ/Vorsitzender)

Marcus Koinzer/Marcus Końcaŕ 

Ute Henschel/Uta Henšelowa

William Janhöfer/Wylem Janhoefer

Angela Schurmann/Angela Šurmanowa
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3 pšašanja … 
… Erwinoju Hanušoju

Móžośo se hyšći dopomnjeś wjele pšawniskich tekstow sćo pśełožyli do dolnoserbskeje
 rěcy w slědnych 25 lět?

Na konkretnu licbu njamógu se napšawdu dopominaś. By gronił, až jo w kuždem lěśe był 
nanejmjenjej jaden tekst, we wšakich lětach pak jo jich było 2 – 4 tekstow.

Co jo to wósebne pśi tom, pšawniske abo zastojnske teksty do Dolnoserbšćiny pśełožyś?

Njewěm, lěc jo pšawje, se za někakimi wósebnosćami pśi pśestajanju do dolnoserbskeje rěcy 
pšašaś. Problem lažy skerjej we zwitej nimskej rěcy pšawniskich tekstow, kenž normalny luź 
zewšym njerozmějo. Samo zagronite mě casy njejsu mógali groniś, co jo ze wšakimi formulacijami 
měnjone. Na gluku jo mě pón mój syn, kenž jo rěcnik, wšake wujasnił. K tomu pśiźo pón hyšći, až 
nimska rěc substantiwy gromadu spraskaś móžo, w serbskej rěcy to pak njejźo. Toś jo pśestajenje 
kuždego takego teksta stawnje zasej nowe wupominanje.

Jo było jadno zapśimjeśe abo wopśimjeśe wósebna twarda packa? Kótare a cogodla?

Wěste wupominanje su pśecej zasej zapśimjeśa a formulacije, kenž my w našej rěcy tak zewšym 
wužywali a samo znali njejsmy. How musyš pón nejpjerwjej glědaś kake serbske zakładne słowa 
tomu wopśimjeśeju nejwěcej wótpowěduju.

Pśełožowaŕ pšawniskich tekstow
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25 lět wokrejsnych zagronitych za  
serbske nastupnosći 

25 Jahre kreisliche Beauftragte für  
sorbische/wendische Angelegenheiten

Mit dem Sorben/Wenden-Gesetz erhielten 
die gerade erst ein gutes halbes Jahr zuvor 
neu gebildeten Landkreise 1994 die Gele-
genheit Beauftragte für sorbische/wendi-
sche Angelegenheiten einzusetzen. Ebenso, 
wie bereits die Stadt Cottbus/Chóśebuz, 
machten die Landkreise Dahme-Spreewald, 
Oberspreewald-Lausitz und Spree-Neiße in 
den Folgejahren auch Gebrauch davon – sei 
es haupt- oder ehrenamtlich, mit vollen oder 
halben Stellen. Seit dieser Zeit schalten sich 
die kommunalen Sorben/Wendenbeauf-
tragten informierend, beratend und vermit-
telnd in alle Fragen ein, die das sorbische/
wendische Volk betreffen.

In den zurückliegenden 25 Jahren hat sich 
eine Menge verändert: Anfangs ging es da-
rum, zu erfassen und zu sortieren, was von 
der kommunalen Praxis in den alten „zwei-
sprachigen Kreisen“ noch vorhanden war und 
dies mit dem neuen Brandenburger Minder-
heitenrecht zu verbinden. Wir Kreisbeauf-
tragten mussten dafür sowohl innerhalb der 
Kreisverwaltungen als auch in den Ämtern, 
Städten und Gemeinden neue Netzwerke 
knüpfen, um Verständnis werben sowie über 
die Rechtslage und das Wendische über-
haupt informieren. Dazu gab es von Anfang 
an eine enge Zusammenarbeit sowohl mit der 
Domowina als auch mit dem ebenfalls neuen 
Sorben/Wenden-Rat beim Landtag. 

Eine große Herausforderung Ende der 1990er 
Jahre war die erstmalige Feststellung des an-
gestammten sorbischen/wendischen Sied-
lungsgebietes, wofür in vielen Gemeinden 
Überzeugungsarbeit zu leisten war. Eine Auf-
gabe, die auch 2014 bis 2017 noch einmal in-
tensiv auf der Tagesordnung stand. 

Wichtig für meine Tätigkeit war und ist mir 
unterstützende sorbische/wendische Struk-
turen aufzubauen, um über aktuelle Themen 
und Probleme auf sorbischem/wendischem 
Gebiet zu informieren und zu diskutieren, um 
aus dem kommunalen Raum politische Zei-
chen zu setzen und sorbischen/wendischen 
Angelegenheiten im Landkreis einen höheren 
Stellenwert einzuräumen. 

Neben einem regelmäßigen Austausch zwi-
schen den Sorben/Wenden-Beauftragten der 
Landkreise in Brandenburg und Sachsen so-
wie der kreisfreien Stadt Cottbus/Chóśebuz 
gelang es uns im Landkreis Spree-Neiße auch 
einen ständigen Ausschuss für sorbische/
wendische Angelegenheiten beim Kreistag 
einzurichten, in Ämtern, Städten und Ge-
meinden sorbische/wendische Arbeitskreise 
sowie einen Austausch der kommunalen Be-
auftragten für Sorben/Wenden innerhalb 
unseres Landkreises zu organisieren. Damit 
eröffnete der Landkreis Spree-Neiße neue 
Wege der Zusammenarbeit zwischen Ab-
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Kerstin Kosakowa (zagronita za serbske nastupnosći Wokrejsa Sprjewja-Nysa)

Kerstin Kossack (Beauftragte für sorbische/wendische Angelegenheiten des Landkreises 
Spree-Neiße)



geordneten, Verwaltungen und sorbischen/
wendischen Vereinen und Institutionen. Als 
Ansprechpartnerin für sorbische/wendische 
Belange wirke ich auch hier unterstützend, be-
ratend und koordinierend. Das zeigt sich auch 
in anderen Arbeitsbereichen – ob im Lausitzer 
Museenland-Łužyska muzejowa krajina, dem 
Aufbau von Witaj-Gruppen, dem Wettbe-
werb „sprachenfreundliche Kommune-serb-
ska rěc jo žywa“ oder Schulentwicklungsfragen 
und öffentlicher Zweisprachigkeit. Überall gilt 
es, Menschen vor Ort, Verwaltungen und sor-
bische/wendische Institutionen in Kontakt zu 
einander zu bringen und das Wendische mit-
zudenken. Dafür hat sich die Arbeit der Be-
auftragten als sehr wertvoll und aus meiner 
Sicht unverzichtbar gezeigt. Verstärkung be-
kamen wir ab 2014 durch Landesbeauftragte, 
die für uns auf kommunaler Ebene unterstüt-
zend wirken.
 

Verstärkung bekamen wir ab 2014  
durch Landesbeauftragte, 
die für uns auf kommunaler Ebene 
unterstützend wirken.

Mit der Verpflichtung des Landes Branden-
burg ab 2019 hauptamtliche Vollzeit-Be-
auftragte bei den Landkreisen und in der 
kreisfreien Stadt Cottbus/Chóśebuz zu fi-
nanzieren, werden die Beauftragten zudem 
in die Lage versetzt, endlich im ganzen ange-
stammten Siedlungsgebiet flächendeckend 
intensiv und auch über die Kreisgrenzen hin-
weg arbeiten zu können, ohne dass dies von 
den Möglichkeiten der einzelnen Kreise selbst 
abhängig wäre. Damit können die vor allem in 
Cottbus/Chóśebuz und Spree-Neiße gesam-
melten Erfahrungen nun allen Sorben/Wen-
den und Kommunen zu Gute kommen.

Bramborske zagronite za serbske 
nastupnosći 

Die Brandenburger Beauftragten für  
sorbische/wendische Angelegenheiten

Mit dem Inkrafttreten des Sorben/Wenden- 
Gesetzes 1994 waren erstmals kommunale 
Sorben/Wenden-Beauftragte vorgesehen. 

Die Landkreise und die kreisfreie Stadt re-
gelten dies unterschiedlich, so dass es so-
wohl ehrenamtliche als auch hauptamtliche 
Beauftragte gab. Seit dem Inkrafttreten der 
2. Novelle des Sorben/Wenden-Gesetzes 
2019 sind gesetzlich bei den Landkreisen 
und der kreisfreien Stadt im angestammten 

Siedlungsgebiet der Sorben/Wenden haupt-
amtliche Beauftragte mit je einer Vollzeitstelle 
vorgesehen, die vom Land Brandenburg finan-
ziert werden. Auf Landesebene gibt es seit der 
1. Novellierung des Sorben/Wenden-Geset-
zes 2014 eine Beauftragte bzw. einen Beauf-
tragten der Landesregierung für Angelegen-
heiten der Sorben/Wenden. Dies ist seitdem 
die Staatssekretärin bzw. der Staatssekretär im 
für Minderheitenpolitik zuständigen Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung und Kultur.
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Zagronite až do 2018 su byli:
Die Beauftragten bis 2018 waren:

bźezwokrejsne město Cottbus/Chóśebuz – 
kreisfreie Stadt Cottbus/Chóśebuz 

Bernhard Rentsch/Bjarnat Rjentš (†)

Anna Kossatz/Ana Kosacojc

Jan Schurmann/Jan Šurman

Anna Kossatz-Kosel/Ana Kosacojc-Kozelowa

Wokrejs Dubja-Błota – 
Landkreis Dahme-Spreewald 

Bernd Pittkunings

Herbert Schirmer

Dieter Freihoff

Wokrejs Górne Błota-Łužcya –  
Landkreis Oberspreewald-Lausitz 

Christel Lehmann-Enders

Waltraud Ramoth/Waltraud Ramotowa

Wokrejs Sprjewja-Nysa – 
Landkreis Spree-Neiße

Helga Uhlherr/Helga Uhlherrowa (†)

Kerstin Kossack/Kerstin Kosakowa

Jana Krüger/Jana Krygarjowa

Kerstin Kossack/Kerstin Kosakowa

Kraj Bramborska  – 
Land Brandenburg

Martin Gorholt

Dr. Ulrike Gutheil



Was motiviert Sie als Nicht-Sorbin seit so vielen Jahren, sich für Minderheitenrechte in 
Brandenburg einzusetzen? 

Am Anfang stand ein dienstlicher Auftrag: Als Wissenschaftlerin sollte ich gemeinsam mit 
mehreren Sorben/Wenden aus der Nieder- und der Oberlausitz den Entwurf eines Nationa-
litätengesetzes für die DDR-Volkskammer erarbeiten. Wenn die letzte Volkskammer dieses 
Gesetz beschlossen hätte, gäbe es im Einigungsvertrag zum Schutz der Sorben nicht nur 
eine „Protokollnotiz“! Aber es kam anders. Vieles, was wir damals aufgeschrieben hatten, fand 
dann Eingang in einen Entwurf der Domowina für ein Sorben/Wenden-Gesetz (SWG), der 
1993 den Fraktionen unseres Landtages zur Einbringung übermittelt wurde. Diesen Prozess 
habe ich in meiner Fraktion begleitet. Im Laufe der Jahre wurde es zur Selbstverständlich-
keit, dass ich die jeweiligen minderheitenpolitischen Sprecher*innen unserer Fraktion in ihrer 
Arbeit unterstützte. Meine durch das Studium gewachsene Verbundenheit zum slawischen 
Sprachkreis und zu slawischen Kulturen hat sicher dazu beigetragen.

Über welches erreichte Ziel haben Sie sich in den letzten 30 Jahren am meisten gefreut?

Über die Novellierung des Sorben/Wenden-Gesetzes 2014! Denn seit der Annahme des SWG 
(1994) hatten die Sorben/Wenden die Defizite des ersten SWG zum Thema im Landtag ge-
macht. Aber erst mit dem Regierungswechsel im Jahr 2009 gab es eine Chance zur Verände-
rung. Wichtig war in diesem Zusammenhang der Gesetzentwurf des Rates für Angelegenheiten 
der Sorben/Wenden. Vieles, was heute im Gesetz steht, geht auf Forderungen zurück, die 
bereits im Entwurf für das Nationalitätengesetz standen: der Ausbau der Mitwirkungsrechte der 
Sorben/Wenden und insbesondere umfangreichere Rechte des Rates im Gesetzgebungspro-
zess, die Einsetzung einer Sorben/Wendenbeauftragten bei der Landesregierung und seit 2019 
auch hauptamtliche Sorben/Wenden-Beauftragte auf der Kreisebene sowie eine verbindliche 
finanzielle Unterstützung für die Kommunen.

Ist das heute Erreichte, das, was Sie sich 1990 vorgestellt hatten, ist 
Brandenburg weiter, als Sie das damals gedacht hätten oder fehlt noch etwas, was Sie
 sich damals wünschten?
Ich bin grundsätzlich Optimistin. Deshalb habe ich mich in all den Jahren dafür eingesetzt, 
dass der Stand von 1990/94 „fortgeschrieben“ wurde. Das, was wir heute haben, kann man zu 
Recht als modernes Minderheitengesetz betrachten, ein Gesetz, das für andere Minderheiten 

3 Fragen an ...
... Dr. Renate Harcke

Fraktionsgeschäftsführerin im Brandenburger Landtag  
und als einzige Person seit 1990 an der Erarbeitung aller  

Minderheitengesetze Brandenburgs beteiligt 
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in Deutschland und Europa Vorbild sein kann. Und dennoch gibt es Etliches, was – gemessen 
an unseren Vorstellungen im Jahr 1990 – noch durchzusetzen ist, etwa die besondere Unter-
stützung der Sorben/Wenden beim beruflichen Einsatz in ihrer Heimatregion. Diese Aufgabe 
ist vor dem Hintergrund des erneuten Strukturwandels in der Lausitz ganz aktuell, hier ist jetzt 
insbesondere der Bundesgesetzgeber gefordert! Und natürlich brauchen die Sorben/Wenden 
endlich ein umfassendes Konzept für die Vermittlung der niedersorbischen Sprache von der 
Kita bis zum Abitur – das Gesetz hat diesen Anspruch bereits formuliert.
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25 lět wuwiwanje mjeńšinoweho prawa 
w Braniborskej 

25 Jahre Entwicklung des Minderheiten-
rechts in Brandenburg

Lětsa zhladujemy na 25-lětne wobstaće Serb-
skeho zakonja w Braniborskej. Zasadnje hodźi 
so zwěsćić, zo twori Serbski zakoń dobry praw-
niski zakład za serbski lud, zo by móhł serbsku 
rěč a kulturu kaž tež narodnu identitu zdźeržeć, 
škitać a zesylnić. 

W běhu 25-lětneho wobstaća je so tójšto wuwiło. 
Zhladujo jenož na posledne pjeć lěta, móžu 
tójšto naprawow naličić. Z nowelěrowanjom 
serbskeho zakonja w lěće 2014 su so dalše 
prawniske předpisy předźěłali a nowe wudźěłali. 

Wuzběhnyć chcu tu pomjenowanje noweje 
społnomócnjeneje/noweho społnomócnjeneho 
kraja za serbske naležnosće kaž tež winowatosć 

Braniborskeho knježerstwa k prawidłownej roz-
prawje napřećo krajnemu sejmej wosrjedź le-
gislaturneje periody. 

Dalše přikłady, kiž zesylnja wědomje za 
delnjoserbšćinu a pokazuja na dobre wuwiće 
w Braniborskej, su přidatna financna podpěra 
kraja za dwurěčne komuny, přewzaće wudaw-
kow za hłownohamtskich społnomócnjenych za 
serbske naležnosće we wokrjesach a w měsće, 
nowe myto “Miny Witkojc”, kiž hódnoći wosebi-
ty serbskorěčny angažement, prěni krajny plan k 
zesylnjenju delnjoserbskeje rěče, kiž wopřija 50 
naprawow, wuwiće dwurěčnych lětakow kraja, 
kotrež k nałožowanju serbskeje rěče pozbudźuja 
a wo prawach Serbow informuja, dwurěčna taf-

Judit Šołćina (wjednica Sekretariata mjeńšynow tych styri autochtonych narodnych 
mjeńšynow a ludowych kupkow Nimskeje)

Judith Scholze (Leiterin des Minderheitensekretariates der vier autochthonen Minderhei-
ten und Volksgruppen Deutschlands)
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la při krajnym sejmje w Podstupimje, dwurěčne 
pomjenowanje městnych značkow w sydlens-
kim rumje w samsnej wulkosći atd. 

Poradźowacy wuběrk ramikoweho dojed-
nanja k škitej narodnych mjeńšin Europskeje 
rady kaž tež wěcywustojny wuběrk Europskeje 
charty regionalnych abo mjeńšinowych rěčow 
staj tute wuwiće na wědomje brałoj a witałoj. 
Poradźowacy wuběrk ramikoweho dojednanja 
w swojim poslednim 4. stejišću z dnja 19. měrca 
2015 doda: 

„In Brandenburg wurden begrüßens-
werte Schritte für eine stärkere 
Beteiligung der Sorben an den Entschei
dungsprozessen in diesem Bundesland
unternommen.“

Zdobom pak pokazujetaj wobaj gremijej 
na dalše wužadanja a nadawki do přichoda. 
Tute leža wosebje na polu kubłanja. Poskitk 
delnjoserbšćiny ma so w předšulskim kubłanju, 
w zakładnej kaž tež sekundarnej šuli rozšěrić. 
Serbja trjebaja přiměrjeny a trajacy poskitk, 
kiž zawěsći naslědnosć na wšitkich runinach. 
Ma so zawěsćić, zo steji dosahacy kubłanski a 
wučerski personal k dispoziciji. Dale měła so 
kwalita delnjoserbskeje wučby a jeje postup 
přez zasadźenje dohladowanskeho organa 
přewodźeć, dohladować a prawidłownje w roz-
prawje wozjewić. 

Sym sebi wěsta, zo skići tuchwilny Braniborski 
serbski zakoń přewšo dobry prawniski zakład za 
serbski lud. Prašam pak so skerje, kak so tam 
zapisane prawa w realiće přesadźuja? 
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Je to zhromadny nadawk wšitkich: zastupjerjow 
politiki a kraja, komunow, Serbow a Serbowkow.

Hdyž so tuchwilu na přikład w Braniborskej 
wo ewaluaciji WITAJ diskutuje, maja Serb-
ja jasne žadanja a namjety formulować, a to 
bjez stracha: zjawnje, zhromadnje z wučerjemi, 
staršimi, zamołwitym ministerstwom a politis-
kimi serbskimi gremijemi a institucijemi. Na tu-
tym zakładźe hodźa so postajenja aktualizować, 
změnić a dale wuwiwać. Je to nadawk cyłeje 
towaršnosće. 

W času aktualneje strukturneje změny maja so 
spěšnje prawe mězniki do přichoda stajić. W 
procesu přemyslowanja, dokal so Łužica wu-
wiwa, ma so žiwjenska potrjeba Serbowkow a 
Serbow definować a wobkedźbować, zo bychu 

so prawe naprawy k zachowanju a wuwiću serb-
skeje rěče a kultury wotwodźeli. 

Zakład za to su dobre zakonje, kaž je to w Brani-
borskej serbski zakoń. Tutón słuži nam jako do-
bry grat, z kotrymž móžemy a dyrbimy dźěłać. 
Tam zapisane prawa maja so dźeń wote dnja 
přepruwować a přesadźeć. To je naša zhromad-
na towaršnostna zamołwitosć, kiž wšitke politis-
ke a towaršnostne runiny wužada, wosebje pak 
serbski lud! 

Tuž njeměli přeco na zwjazk abo kraj pokazać, 
sej změny “wot horjeka” wužadać a wočakować, 
ale so sami gratu přimać a naše prawa ze 
žiwjenjom pjelnić. 
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Casowa tabula kaznidawaŕstwa k šćitoju  
mjeńšynow w Bramborskej wót 1990

Zeittafel der Minderheitengesetzgebung  
in Brandenburg seit 1990

- mimo póstajenjow, wukazow a pódrědowanych nowelěrowanjow -

- ohne Verordnungen, Erlasse und nachrangige Novellierungen  -

1991
 - 1. Schulreformgesetz

- Vorschaltgesetz zum Landesplanungsgesetz
- Gesetz über den Ostdeutschen Rundfunk  

Brandenburg

1993
 - Verwaltungsverfahrensgesetz für das Land Brandenburg

- Gesetz zur Einführung der Regionalplanung und der  
Braunkohlen- und Sanierungsplanung

1996
 - Brandenburgisches Schulgesetz 

1998
 - Gesetz zu dem Staatsvertrag zwischen dem Land  

Brandenburg und dem Freistaat Sachsen über die 
Errichtung der „Stiftung für das sorbische Volk“

2014
 - 1. Novellierung des Sorben(Wenden)-Gesetzes:  

Gesetz über die Ausgestaltung der Rechte  
der Sorben/Wenden im Land Brandenburg  

(Sorben/Wenden-Gesetz)

1992
-   Verfassung des Landes Brandenburg: Artikel 25  
„Rechte der Sorben (Wenden)“  
(Heute: „Rechte der Sorben/Wenden“)

- Kindertagesstätten-Gesetz

2018
-   2. Novellierung des Sorben/Wenden-Gesetzes
- Brandenburgisches Hochschulzulassungsgesetz 
- Brandenburgisches E-Government-Gesetz 
- Verbandsgemeinde- und Mitverwaltungsgesetz

1994
-  Gesetz zur Ausgestaltung der Rechte der Sorben (Wenden)  

im Land Brandenburg (Sorben[Wenden]-Gesetz – SWG)
- Brandenburgisches Landeswahlgesetz 
- Wahlkampfkostenerstattungsgesetz

1997
- Gesetz zur Förderung der Braunkohle im Land Brandenburg

2007
- Kommunalverfassung des Landes Brandenburg 
- Brandenburgisches Lehrerbildungsgesetz
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Centralne pšawniske pśedpise kraja 
Bramborska k spěchowanjoju Serbow 

1950 – 2019 
Zentrale Rechtsvorschriften des Landes 
Brandenburg zu Förderung der Sorben/

Wenden 1950 – 2019

Erste Verordnung betreffend Förderung der

sorbischen Volksgruppe 

vom 12. September 1950 (GVBl.II/50, [Nr. 20], 

S. 417)

Um die der sorbischen Bevölkerung durch den Ar-

tikel 11 der Verfassung der Deutschen Demokrati-

schen Republik garantierte staatliche Förderung in 

bezug auf ihre Sprache, kulturelle Betätigung und 

Entwicklung zu verwirklichen, wird folgende erste 

Verordnung der Landesregierung Brandenburg er-

lassen:

§ 1

In den grund- und weiterbildenden Schulen ist in 

den Orten, wo der Wunsch besteht, und sorbische 

Bevölkerung in genügender Anzahl vorhanden ist, 

der zweisprachige Unterricht für sorbische Kinder 

einzuführen.

§ 2

Bei Behörden und Verwaltungen in den sor-

bisch-deutschen Gebieten ist neben der deutschen 

Sprache auch die sorbische Sprache zugelassen. 

§ 3

In den sorbisch-deutschen Gebieten sind antifa-

schistische-demokratische Sorben zur Mitarbeit in 

der Verwaltung heranzuziehen.

§ 4

Zur Wahrnehmung der in den §§ 1 bis 3 festgeleg-

ten Richtlinien wird für die zweisprachigen Kreise 

des Landes Brandenburg, mit dem Sitz in Cottbus, 

ein sorbisches Referat der Landesregierung errich-

tet, das bei sämtlichen Verwaltungen und Behör-

den der zweisprachigen Kreise die Anerkennung 

und Förderung der im Artikel 11 der Verfassung der 

Deutschen Demokratischen Republik festgelegten 

Rechte wahrnimmt. Das Referat untersteht dem 

Volksbildungsminister. Seine Aufgaben werden 

durch die Dienstanweisungen des Ministers des In-

nern in Verbindung mit dem Minister für Volksbil-

dung festgesetzt. 

§ 5

Die Behörden und Verwaltungen in den gemischt-

sprachigen Gebieten haben die Pflicht, die sorbi-

schen Kulturinteressen in jeder Weise zu fördern.

§ 6

Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Potsdam, den 12. September 1950

Die Landesregierung Brandenburg

Verfassung des Landes Brandenburg

vom 20. August 1992 (GVBl.I/92, S.298), zu-

letzt geändert durch Gesetz vom 18. März 2015 

(GVBl.I/15, [Nr. 6]) – Auszug –

4. Abschnitt: Rechte der Sorben/Wenden

Artikel 25 (Rechte der Sorben/Wenden)

(1) Das Recht des sorbischen/wendischen Volkes 

auf Schutz, Erhaltung und Pflege seiner nationalen 

Identität und seines angestammten Siedlungsge-

bietes wird gewährleistet. Das Land, die Gemeinden 
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und Gemeindeverbände fördern die Verwirklichung 

dieses Rechtes, insbesondere die kulturelle Eigen-

ständigkeit und die wirksame politische Mitgestal-

tung des sorbischen/wendischen Volkes.

(2) Das Land wirkt auf die Sicherung einer Landes-

grenzen übergreifenden kulturellen Autonomie der 

Sorben/Wenden hin.

(3) Die Sorben/Wenden haben das Recht auf Be-

wahrung und Förderung der sorbischen/wendischen 

Sprache und Kultur im öffentlichen Leben und ihre 

Vermittlung in Schulen und Kindertagesstätten.

(4) Im Siedlungsgebiet der Sorben/Wenden ist die 

sorbische/wendische Sprache in die öffentliche Be-

schriftung einzubeziehen. Die sorbische/wendische 

Fahne hat die Farben Blau, Rot, Weiß.

(5) Die Ausgestaltung der Rechte der Sorben/

Wenden regelt ein Gesetz. Dies hat sicherzustellen, 

dass in Angelegenheiten der Sorben/Wenden, ins-

besondere bei der Gesetzgebung, sorbische/wen-

dische Vertreter mitwirken.

Gesetz zur Ausgestaltung der Rechte der 

Sorben (Wenden) im Land Brandenburg

(Sorben[Wenden]-Gesetz – SWG)

vom 7. Juli 1994 (GVBl.I/94, [Nr. 21], S.294)

Präambel

In Anerkennung des Willens der Sorben (Wenden), 

die seit dem 6. Jahrhundert in der Lausitz ansässig 

sind und ihre Sprache und Kultur trotz vielfältiger 

Assimilierungsversuche durch die Geschichte hin-

durch bis in die heutige Zeit erhalten haben, ihre 

Identität auch in Zukunft zu bewahren, im Wissen 

um die Einheit des sorbischen (wendischen) Vol-

kes, dessen angestammtes Siedlungsgebiet sich im 

Land Brandenburg und im Freistaat Sachsen befin-

det, unter Berücksichtigung der Tatsache, daß die 

Sorben (Wenden) außerhalb der Grenzen der Bun-

desrepublik Deutschland keinen Mutterstaat haben, 

der sich ihnen verpflichtet fühlt und Sorge für die 

Bewahrung und Förderung ihrer Sprache und Kultur 

trägt, im Bewußtsein, daß dem Land eine besonde-

re Verantwortung für Schutz, Erhaltung, Pflege und 

Förderung der sorbischen (wendischen) Identität 

zukommt, im Interesse der Erhaltung und Stärkung 

des bikulturellen Charakters der Niederlausitz, unter 

Berücksichtigung internationaler Normen zu Schutz 

und Förderung von nationalen Minderheiten und 

Volksgruppen, unter Berufung auf Artikel 3 des 

Grundgesetzes und auf die Protokollnotiz Nr. 14 zu 

Art. 35 des Einigungsvertrages und in Ausführung 

von Artikel 25 der Verfassung des Landes Branden-

burg beschließt der Landtag das folgende Gesetz:

§ 1 Recht auf nationale Identität

(1) Die im Land Brandenburg lebenden Bürger sor-

bischer (wendischer) Volkszugehörigkeit sind gleich-

berechtigter Teil des Staatsvolkes.

(2) Das sorbische (wendische) Volk und jeder Sorbe 

(Wende) haben das Recht, ihre ethnische, kulturelle 

und sprachliche Identität frei zum Ausdruck zu brin-

gen, zu bewahren und weiterzuentwickeln, frei von 

jeglichen Versuchen, gegen ihren Willen assimiliert 

zu werden.

(3) Das sorbische (wendische) Volk und jeder Sor-

be (Wende) haben das Recht auf Schutz, Erhaltung 

und Pflege ihrer nationalen Identität. Die Ausübung 

dieses Rechtes wird vom Land und den Kommunen 

im angestammten Siedlungsgebiet der Sorben 

(Wenden) gewährleistet und gefördert.

§ 2 Sorbische (Wendische) Volkszugehörigkeit

Zum sorbischen (wendischen) Volk gehört, wer sich 

zu ihm bekennt. Das Bekenntnis ist frei und darf we-

der bestritten noch nachgeprüft werden. Aus die-

sem Bekenntnis dürfen dem Bürger keine Nachteile 

erwachsen.

§ 3 Siedlungsgebiet der Sorben (Wenden)

(1) Das Recht des sorbischen (wendischen) Vol-

kes auf Schutz, Erhaltung und Pflege seines an-
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gestammten Siedlungsgebietes wird gewährleis-

tet. Der besondere Charakter des angestammten 

Siedlungsgebietes und die Interessen der Sorben 

(Wenden) sind bei der Gestaltung der Landes- und 

Kommunalpolitik zu berücksichtigen.

(2) Zum angestammten Siedlungsgebiet der Sor-

ben (Wenden) im Land Brandenburg gehören alle 

Gemeinden, in denen eine kontinuierliche sprachli-

che und kulturelle Tradition bis zur Gegenwart nach-

weisbar ist. Es liegt im Landkreis Spree-Neiße, in 

der kreisfreien Stadt Cottbus, in den Ämtern Mär-

kische Heide, Lieberose und Straupitz des Land-

kreises Dahme-Spreewald sowie in den Ämtern 

Lübbenau, Vetschau, Altdöbern, Großräschen und 

Am Senftenberger See des Landkreises Oberspree-

wald-Lausitz.

§ 4 Sorbische (Wendische) Fahne

Die sorbische (wendische) Fahne hat die Farben 

Blau, Rot, Weiß. Sie kann im angestammten Sied-

lungsgebiet der Sorben (Wenden) gleichberechtigt 

mit staatlichen Symbolen verwendet werden.

§ 5 Rat für sorbische (wendische) Angelegenheiten

(1) Der Landtag wählt jeweils für die Dauer einer 

Wahlperiode einen Rat für sorbische (wendische) 

Angelegenheiten. Dieser besteht aus fünf Mit-

gliedern. Die Mitglieder des Rates für sorbische 

(wendische) Angelegenheiten sollen Angehörige 

des sorbischen (wendischen) Volkes sein. Den sor-

bischen (wendischen) Verbänden steht bei der Wahl 

das Vorschlagsrecht zu. Die Mitglieder des Rates für 

sorbische (wendische) Angelegenheiten üben ihr 

Amt ehrenamtlich aus. Für ihre Tätigkeit erhalten sie 

eine Entschädigung für Aufwand.

(2) Der Rat für sorbische (wendische) Angelegen-

heiten berät den Landtag. Er hat die Aufgabe, bei 

allen Beratungsgegenständen, durch die die Rechte 

der Sorben (Wenden) berührt werden können, die 

Interessen der Sorben (Wenden) zu wahren. Das 

Nähere regelt die Geschäftsordnung des Landtages.

§ 6 Beauftragte für Angelegenheiten der Sorben 

(Wenden) bei den Kommunen

(1) Bei den Ämtern, den amtsfreien Städten und 

Gemeinden sowie den Landkreisen im angestamm-

ten sorbischen (wendischen) Siedlungsgebiet sollen 

im Rahmen der kommunalen Selbstverwaltung Be-

auftragte für Angelegenheiten der Sorben (Wen-

den) benannt oder andere geeignete Maßnahmen 

zur Wahrung der Interessen der Sorben (Wenden) 

getroffen werden.

(2) Die Beauftragten für Angelegenheiten der Sor-

ben (Wenden) vertreten die Belange der sorbischen 

(wendischen) Mitbürger. Sie sind Ansprechpartner 

für die Sorben (Wenden) und fördern ein gedeih-

liches Zusammenleben zwischen sorbischer (wendi-

scher) und nichtsorbischer (nichtwendischer) Bevöl-

kerung. § 23 Abs. 3 der Gemeindeordnung vom 15. 

Oktober 1993 (GVBl. I S. 398) und § 21 Abs. 3 der 

Landkreisordnung vom 15. Oktober 1993 (GVBl. I S. 

398), zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. Febru-

ar 1994 (GVBl. I S. 34), gelten entsprechend.

§ 7 Kultur

(1) Das Land Brandenburg schützt und fördert die 

sorbische (wendische) Kultur.

(2) Die Landkreise und Gemeinden im angestamm-

ten Siedlungsgebiet der Sorben (Wenden) bezie-

hen die sorbische (wendische) Kultur angemessen in 

ihre Kulturarbeit ein. Sie fördern sorbische (wendi-

sche) Kunst, Sitten und Gebräuche.

§ 8 Sprache

Die sorbische Sprache, insbesondere das Nieder-

sorbische, ist zu schützen und zu fördern. Der Ge-

brauch der sorbischen Sprache ist frei.

§ 9 Sorabistik

Das Land Brandenburg fördert die Sorabistik als 

Wissenschaft. Es arbeitet auf diesem Gebiet eng 

mit dem Freistaat Sachsen zusammen.
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§ 10 Bildung

(1) Kindern und Jugendlichen im angestammten 

sorbischen (wendischen) Siedlungsgebiet, deren 

Eltern es wünschen, ist die Möglichkeit zu geben, 

die sorbische Sprache zu erlernen.

(2) In den Kindertagesstätten und Schulen im an-

gestammten sorbischen (wendischen) Siedlungs-

gebiet ist die sorbische (wendische) Geschichte und 

Kultur altersgerecht in die Spielgestaltung und Bil-

dungsarbeit einzubeziehen.

(3) Das Land Brandenburg fördert die Aus-, Fort- 

und Weiterbildung von Lehrern der sorbischen 

Sprache. Es arbeitet auf diesem Gebiet mit dem 

Freistaat Sachsen zusammen.

(4) Durch Angebote in der Weiterbildung für Er-

wachsene soll die Bewahrung und Pflege der sor-

bischen (wendischen) Sprache und Kultur gefördert 

werden.

(5) Kindertagesstätten und Schulen, die durch sor-

bische (wendische) Verbände im angestammten 

Siedlungsgebiet der Sorben (Wenden) betrieben 

werden, werden durch das Land besonders geför-

dert und unterstützt, sofern diese Einrichtungen 

vorrangig der Pflege, Förderung und Vermittlung 

der sorbischen (wendischen) Sprache und Kultur 

dienen und somit dauerhaft zweisprachig betrieben 

werden.

§ 11 Zweisprachige Beschriftung im angestammten 

Siedlungsgebiet

(1) Öffentliche Gebäude und Einrichtungen, Stra-

ßen, Wege, Plätze und Brücken im angestammten 

Siedlungsgebiet sowie Hinweisschilder hierauf sind 

in deutscher und niedersorbischer Sprache zu kenn-

zeichnen.

(2) Das Land Brandenburg wirkt darauf hin, daß 

auch andere Gebäude im angestammten Sied-

lungsgebiet in deutscher und niedersorbischer 

Sprache beschriftet werden, sofern diese für die Öf-

fentlichkeit Bedeutung haben.

§ 12 Medien

(1) Im Programm der öffentlich-rechtlichen Medien 

sind der sorbischen (wendischen) Kultur und Spra-

che angemessen Rechnung zu tragen.

(2) Das Land Brandenburg wirkt darauf hin, daß die 

sorbische (wendische) Kultur und Sprache auch in 

privaten Medien Berücksichtigung finden.

§ 13 Länderübergreifende Zusammenarbeit

Das Land Brandenburg fördert den kulturellen Aus-

tausch zwischen den Sorben (Wenden) der Nieder- 

und der Oberlausitz. Zu diesem Zweck arbeitet es 

eng mit dem Freistaat Sachsen zusammen.

§ 14 Verkündung

Dieses Gesetz wird in deutscher und in niedersorbi-

scher Sprache verkündet.

Potsdam, den 7. Juli 1994

Der Präsident des Landtages Brandenburg

Dr. Herbert Knoblich

Kazń k rědowanju pšawow Serbow

w kraju Bramborska (Serbska kazń - SK)

wot 7. julija 1994

Preambla

Pśipoznawajucy wolu Serbow, kotarež sedle wot 6. 

stolěśa sem we Łužycy a kotarež su sebje swoju rěc 

a kulturu njeglědajucy na wjeleserake wopytowan-

ja asimilacije w běgu stawiznow až do źěnsajšnego 

zdźaržali, swoju identitu teke w pśichoźe zachowaś, 

wěźecy wo jadnośe serbskego luda, kotaregož sta-

rodawny sedleński rum se nadejźo w kraju Bram-

borska a w Lichotnem kraju Sakska, źiwajucy na to, 

až njamaju Serby zwenka mrokow Zwězkoweje repu-

bliki Němskeje žednogo maśerinego stata, kotaryž 

cujo se jim zawězany a se starosći wo zachowanje a 

spěchowanje jich rěcy a kultury, wědobny sebje wo-

sebneje zagronitosći kraja za šćitanje, zdźaržowanje, 

woplěwanje a spěchowanje serbskeje identity, w 

zajmje zdźaržowanja a zmocowanja bikulturnego 

charaktera Dolneje Łužyce, źiwajucy na mjazyna-
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rodne normy k šćitoju a spěchowanju narodnych 

mjeńšynow a ludowych kupkow, powołujucy se na 

artikel 3 Zakadneje kazni a na protokolnu noticu 

c.14 k artikloju 35 Zjadnośeńskego dogrona a we 

wuwjeźenju artikla 25 Wustawy kraja Bramborska 

wobzamknjo krajny sejm slědujucu kazń:

§ 1 Pšawo na narodnu identitu

(1) W kraju Bramborska bydlece staśany serbskeje 

narodnosći su rownopšawny źěl statnego luda.

(2) Serbski lud a kuždy Serb ma pšawo, swoju etnisku, 

kulturnu a rěcnu identitu po swojej woli zwuraznjaś, 

zachowaś a dalej wuwijaś bźez kuždychžkuli wopyto-

wanjow asimilacije pśeśiwo jogo woli.

(3) Serbski lud a kuždy Serb ma pšawo na šćit, za-

chowanje a woplěwanje swojeje narodneje identity. 

Kraj a komuny zarucaju a spěchuju wugbanje togo 

pšawa w starodawnem sedleńskem rumje Serbow.

§ 2 Pśisłušnosć k serbskej narodnosći

K serbskemu ludoju słuša, chtož se k njomu wuzna-

wa. Wuznaśe jo wolne a njesěmjo se wotprěwaś da-

niž pśespytowaś. Z togo wuznaśa njesěmju staśanoju 

žedne njelěpšyny nastaś.

§ 3 Sedleński rum Serbow

(1) Pšawo serbskego luda na šćit, zachowanje a 

woplěwanje jogo starodawnego sedleńskego ruma 

se zarucyjo. Na wosebny charakter starodawnego 

sedleńskego ruma a na zajmy Serbow ma se pśi 

rědowanju krajneje a komunalneje politiki źiwaś.

(2) K starodawnemu sedleńskemu rumoju Serbow 

w kraju Bramborska słušaju wšykne gmejny, w kota-

rychž dajo se dopokazaś wobstawna rěcna a kulturna 

tradicija až do pśitomnosći. Won lažy we wokrejsu 

Sprjewja-Nysa, w bźezwokrejsnem měsće Chośebuz, 

w amtach Markojska gola, Luboraz a Tšupc wokrejsa 

Dubja-Błota a w amtach Lubnjow, Wětošow, Stara 

Darbnja, Rań a Pśi Złykomorojskem jazorje wokrejsa 

Gorne Błota-Łužyca.

§ 4 Serbska chorgoj

Serbska chorgoj ma modru, cerwjenu a běłu barwu. 

Wona smějo se w starodawnem sedleńskem rum-

je Serbow rownopšawnje ze statnymi symbolami 

wužywaś.

§ 5 Rada za serbske nastupnosći

(1) Krajny sejm woli pśecej za jadnu legislaturnu 

periodu Radu za serbske nastupnosći. Toś ta rada 

wobstoj z pěśoch cłonkow. Cłonki Rady za serbske 

nastupnosći deje byś pśisłušniki serbskego luda. 

Serbske zwězki maju pśi wolbje pšawo naraźenja. 

Cłonki Rady za serbske nastupnosći wugbaju swojo 

zastojnstwo cesnoamtski. Za swojo statkowanje dos-

tawaju zarownanje za wudawki.

(2) Rada za serbske nastupnosći porauźjo krajny 

sejm. Wona ma nadawk, pśi wšyknych k wobrado-

wanju stojecych nastupnosćach, kotarež mogu se 

pšawow Serbow dotyknuś, zajmy Serbow zachowaś. 

Bliše rědujo jadnański porěd krajnego sejma.

§ 6 Zagronite za nastupnosći Serbow pśi komunach

(1) Pśi amtach, bźezamtowych městach a gmej-

nach kaž teke wokrejsach w starodawnem serbskem 

sedleńskem rumje maju se w ramiku komunalnego 

samozastojanja zagronite za nastupnosći Serbow 

pomjeniś abo druge se goźece napšawy k zachowan-

ju zajmow Serbow pśewjasć.

(2) Zagronite za nastupnosći Serbow zastupuju zajmy 

serbskich krajanow. Woni su partnarje, na kotarychž 

se Serby wobrośiju, a pśisporjaju płodne zgromadne 

žywjenje mjazy serbskeju a njeserbskeju ludnosću. § 

23 wotr. 3 Gmejnskego porěda wot 15. oktobra 1993 

(GVBl. I str. 398) a § 21 wotr. 3 Wokrejsnego porěda 

wot 15. oktobra 1993 (GVBl. I str. 398), slědny raz 

změnjonej pśez kazń wot 14. februara 1994 (GVBl. I 

str. 34), płaśitej wotpowědnje.

§ 7 Kultura

(1) Kraj Bramborska šćita a spěchujo serbsku kulturu.
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(2) Wokrejse a gmejny w starodawnem sedleńskem 

rumje Serbow słušnje zapśimuju serbsku kulturu do 

swojeje kulturneje źěłabnosći. Woni spěchuju serb-

ske wuměłstwo, wašnje a nałogi.

§ 8 Rěc

Serbska rěc, wosebnje dolnoserbšćina, ma se šćitaś 

a spěchowaś. Nałožowanje serbskeje rěcy jo wolne.

§ 9 Sorabistika

Kraj Bramborska spěchujo sorabistiku ako 

wědomnosć. Na toś tom polu wusko gromaźe źěła 

z Lichotnym krajom Sakska.

§ 10 Kubłanje

(1) Źěśam a młodostnym w starodawnem serbskem 

sedleńskem rumje ma se po žycenju starjejšych 

zmožniś nawuknjenje serbšćiny.

(2) W goletkownjach, źěśownjach a šulach w staro-

dawnem serbskem sedleńskem rumje zapśimuju se 

stawizny a kultura Serbow starstwu wotpowědujucy 

do pśigotowanja zaměrnego graśa a kubłańskego 

źěła.

(3) Kraj Bramborska spěchujo wukubłanje, 

dalejkubłanje a dalejkwalifikowanje wucabnikow 

serbšćiny. Na toś tom polu źěła gromaźe z Lichot-

nym krajom Sakska.

(4) Pśez porucenja w dalejkubłanju za dorosćonych 

dej se zdźaržanje a woplěwanje serbskeje rěcy a kul-

tury spěchowaś.

(5) Goletkownje, źěśownje a šule, kotarež se wjedu 

pśez serbske zwězki w starodawnem sedleńskem 

rumje, se wosebnje spěchuju a podpěruju pśez 

kraj, joli až słuźe woni w prědnem rěźe woplěwanju, 

spěchowanju a posrědkowanju serbskeje rěcy a kul-

tury a stakim se stawnje dwojorěcnje wjedu.

§ 11 Dwojorěcne napisma w starodawnem 

sedleńskem rumje

(1) Zjawne twarjenja a institucije, drogi, naměsta, 

najsy a mosty w starodawnem sedleńskem rumje a 

na nje pokazujuce toflicki maju se w němskej a dol-

noserbskej rěcy woznamjeniś.

(2) Kraj Bramborska se za to zasajźujo, až maju teke 

druge twarjenja w starodawnem sedleńskem rumje 

němske a dolnoserbske napisma, dalokož maju woni 

wuznam za zjawnosć.

§ 12 Medije

(1) W programje zjawno-pšawniskich medijow ma se 

słušnje źiwaś na serbsku kulturu a rěc.

(2) Kraj Bramborska se za to zasajźujo, až se teke w 

priwatnych medijach na serbsku kulturu a rěc źiwa.

§ 13 Granicu pśesegajuce zgromadne źěło

Kraj Bramborska spěchujo kulturnu wuměnu mjazy 

Serbami Dolneje a Gorneje Łužyce.

Togo zaměra dla wusko gromaźe źěła z Lichotnym 

krajom Sakska.

§ 14 Wozjawjenje

Toś ta kazń se wozjawijo w němskej a dolnoserbskej 

rěcy.

w Potsdamje, 7. julija 1994

Prezident Krajnego sejma Bramborskeje

Dr. Herbert Knoblich
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Gesetz über die Ausgestaltung der Rechte  

der Sorben (Wenden) im Land Brandenburg

(Sorben/Wenden-Gesetz – SWG)

vom 7. Juli 1994 (GVBl.I/94, [Nr. 21], S.294), 

zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 

vom 15. Oktober 2018 (GVBl.I/18, [Nr. 23])

Präambel

In Anerkennung des Willens der Sorben/Wenden, 

die seit Jahrhunderten insbesondere in der Lausitz 

beheimatet sind und ihre Sprachen und Kultur trotz 

vielfältiger Assimilierungsversuche durch die Ge-

schichte hindurch bis in die heutige Zeit erhalten 

haben, ihre nationale Identität auch in Zukunft zu 

bewahren und zu stärken,

·  im Wissen um die Einheit des sorbischen/wendi-

schen Volkes, dessen angestammtes Siedlungsge-

biet sich im Land Brandenburg und dem Freistaat 

Sachsen befindet,

·  unter Berücksichtigung der Tatsache, dass die 

Bundesrepublik Deutschland Mutterstaat der 

Sorben/Wenden ist, sie als gleichberechtigte Bür-

gerinnen und Bürger anerkannt hat und Sorge für 

die Bewahrung, Förderung und Weiterentwicklung 

ihrer Sprachen und Kultur trägt,

·  im Bewusstsein, dass dem Land eine besondere 

Verantwortung für Schutz, Erhaltung, Pflege und 

Förderung der nationalen Identität der Sorben/

Wenden zukommt,

·  im Bestreben, dabei eng mit dem Freistaat Sach-

sen zusammenzuarbeiten,

·  im Interesse der Erhaltung und Stärkung des ein-

zigartigen deutsch-sorbischen/wendischen bikul-

turellen Charakters der Lausitz,

·  in Erkenntnis, dass das Recht der Sorben/Wenden 

auf ihre nationale Identität sowie die Gewährung 

der Gesamtheit der Minderheitenrechte Teil der 

universellen Menschen- und Freiheitsrechte sind,

·  unter Berücksichtigung der von der Bundesrepu-

blik Deutschland eingegangenen internationalen 

Verpflichtungen zum Schutz und zur Förderung 

nationaler Minderheiten, besonders der Char-

ta der Grundrechte der Europäischen Union, der 

Antidiskriminierungsrichtlinien der Europäischen 

Union sowie des Rahmenübereinkommens zum 

Schutz nationaler Minderheiten und der Europäi-

schen Charta der Regional- oder Minderheiten-

sprachen,

·  unter Berufung auf Artikel 3 des Grundgesetzes, 

auf die Protokollnotiz Nummer 14 zu Artikel 35 des 

Einigungsvertrages und in Ausführung von Artikel 

25 der Verfassung des Landes Brandenburg

beschließt der Landtag das folgende Gesetz:

§ 1 Recht auf nationale Identität

(1) Die im Land Brandenburg lebenden Bürgerinnen 

und Bürger sorbischer/wendischer Volkszugehörig-

keit sind gleichberechtigter Teil des Staatsvolkes.

(2) Das sorbische/wendische Volk und jeder Sorbe/

Wende haben das Recht, ihre ethnische, kulturelle 

und sprachliche Identität frei zum Ausdruck zu brin-

gen, zu bewahren und weiterzuentwickeln, frei von 

jeglichen Versuchen, gegen ihren Willen assimiliert 

zu werden.

(3) Das sorbische/wendische Volk und jeder Sorbe/

Wende haben das Recht auf Schutz, Erhaltung und 

Pflege ihrer nationalen Identität. Das Land, die Ge-

meinden und Gemeindeverbände im angestamm-

ten Siedlungsgebiet der Sorben/Wenden gewähr-

leisten dieses Recht und fördern Bedingungen, 

die es den Bürgerinnen und Bürgern sorbischer/

wendischer Volkszugehörigkeit ermöglichen, ihre 

Sprachen und Traditionen sowie ihr kulturelles Erbe 

zu bewahren und weiterzuentwickeln. Die wirksame 

politische Mitgestaltung des sorbischen/wendi-

schen Volkes ist dabei zu sichern.
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§ 2 Sorbische/Wendische Volkszugehörigkeit

Zum sorbischen/wendischen Volk gehört, wer sich 

zu ihm bekennt. Das Bekenntnis ist frei und darf 

weder bestritten noch nachgeprüft werden. Aus 

diesem Bekenntnis dürfen der Bürgerin und dem 

Bürger keine Nachteile erwachsen.

§ 3 Angestammtes Siedlungsgebiet der Sorben/

Wenden

(1) Das Recht des sorbischen/wendischen Volkes auf 

Schutz, Erhaltung und Pflege seines angestammten 

Siedlungsgebietes wird gewährleistet. Der beson-

dere Charakter des angestammten Siedlungsge-

bietes der Sorben/Wenden (im Folgenden: ange-

stammtes Siedlungsgebiet) und die Interessen der 

Sorben/Wenden sind bei der Gestaltung der Lan-

des- und Kommunalpolitik zu berücksichtigen.

(2) Als angestammtes Siedlungsgebiet im Sinne 

dieses Gesetzes gelten die kreisfreie Stadt Cottbus/

Chóśebuz sowie diejenigen Gemeinden und Ge-

meindeteile in den Landkreisen Dahme-Spreewald, 

Oberspreewald-Lausitz und Spree-Neiße/Sprje-

wja-Nysa, in denen eine kontinuierliche sprachliche 

oder kulturelle Tradition bis zur Gegenwart nach-

weisbar ist. Im Einzelnen umfasst das angestammte 

Siedlungsgebiet zum Zeitpunkt des Inkrafttretens 

des Gesetzes zur Änderung von Rechtsvorschrif-

ten über die Rechte der Sorben/Wenden im Land 

Brandenburg vom 11. Februar 2014 (GVBl. I Nr. 7) 

die Gemeinden und Gemeindeteile, die in der An-

lage zu diesem Gesetz festgelegt sind.

(3) Änderungen der Gemeindezugehörigkeit führen 

nicht zu einem Ausscheiden aus dem angestamm-

ten Siedlungsgebiet. Bei Zusammenschlüssen von 

Gemeinden führt eine Zugehörigkeit einer der 

bisherigen Gemeinden zum angestammten Sied-

lungsgebiet zur fortgesetzten Zugehörigkeit dieses 

entstehenden Gemeindeteiles zum angestammten 

Siedlungsgebiet. Kann im Zuge einer bergbaube-

dingten Umsiedlung von Einwohnerinnen und Ein-

wohnern einer Gemeinde oder eines Gemeindeteils, 

die oder der zum angestammten Siedlungsgebiet 

gehört, keine geeignete Wiederansiedlungsfläche 

im angestammten Siedlungsgebiet nach § 3 des 

Gesetzes zur Förderung der Braunkohle im Land 

Brandenburg angeboten werden, so erweitert sich 

das angestammte Siedlungsgebiet um die Wieder-

ansiedlungsfläche.

(4) Durch das angestammte Siedlungsgebiet wird 

der geographische Anwendungsbereich für ge-

bietsbezogene Maßnahmen zum Schutz und zur 

Förderung der nationalen Identität der Sorben/

Wenden bestimmt. Im Einzelfall kann das für An-

gelegenheiten der Sorben/Wenden zuständige 

Ministerium auf Antrag einer Gemeinde nach An-

hörung des jeweiligen Landkreises und des Rates 

für Angelegenheiten der Sorben/Wenden beim 

Landtag zeitlich befristet Ausnahmen von gebiets-

bezogenen Maßnahmen gewähren. Die Befristung 

soll die Dauer von vier Jahren nach Hinzutreten zum 

angestammten Siedlungsgebiet gemäß § 13c Ab-

satz 1 nicht überschreiten.

§ 4 Sorbische/Wendische Fahne

Die sorbische/wendische Fahne hat die Farben Blau, 

Rot, Weiß. Sie kann gleichberechtigt mit staatlichen 

Symbolen verwendet werden.

§ 4a Dachverbände sorbischer/wendischer Verbän-

de und Vereine - Verbandsklagerecht

(1) Die Interessen des sorbischen/wendischen Volkes 

und der Bürgerinnen und Bürger sorbischer/wendi-

scher Volkszugehörigkeit können auf Landes- und 

kommunaler Ebene von einem anerkannten Dach-

verband sorbischer/wendischer Verbände und Ver-

eine wahrgenommen werden.

(2) Die Anerkennung eines Dachverbandes der sor-

bischen/wendischen Verbände und Vereine erfolgt 

durch das für Angelegenheiten der Sorben/Wen-

den zuständige Ministerium nach Anhörung des 
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Rates für Angelegenheiten der Sorben/Wenden 

beim Landtag, wenn ein Verband

1.  nach seiner Satzung nicht nur vorübergehend die 

Belange des sorbischen/wendischen Volkes för-

dert,

2.  zum Zeitpunkt der Anerkennung mindestens drei 

Jahre besteht und in diesem Zeitraum im Sinne 

der Nummer 1 tätig gewesen ist,

3.  die Gewähr für eine sachgerechte Aufgabener-

füllung bietet; dabei sind Art und Umfang seiner 

bisherigen Tätigkeit, der Mitgliederkreis, eine de-

mokratische Binnenstruktur sowie die Leistungs-

fähigkeit des Verbandes zu berücksichtigen, und

4.  wegen Verfolgung gemeinnütziger Zwecke nach 

§ 5 Absatz 1 Nummer 9 des Körperschaftsteuer-

gesetzes von der Körperschaftsteuer befreit ist.

(3) Ein nach Absatz 2 anerkannter Verband kann, 

ohne in seinen Rechten verletzt zu sein, Rechts-

behelfe nach Maßgabe der Verwaltungsgerichts-

ordnung gegen Maßnahmen des Landes oder einer 

kommunalen Gebietskörperschaft oder gegen de-

ren Unterlassung einlegen, wenn geltend gemacht 

wird, dass die Maßnahme oder ihr Unterlassen zu 

Vorschriften des Landesrechts in Widerspruch 

steht, die Rechte des sorbischen/wendischen Volkes 

oder von Sorben/Wenden begründen. Soweit ein 

Sorbe/Wende selbst seine Rechte durch eine Kla-

ge verfolgen kann oder hätte verfolgen können, sind 

Rechtsbehelfe nach Satz 1 unzulässig.

§ 5 Rat für Angelegenheiten der Sorben/Wenden 

beim Landtag

(1) Jeweils für die Dauer einer Wahlperiode des 

Landtages wird ein Rat für Angelegenheiten der 

Sorben/Wenden gewählt. Dieser besteht aus fünf 

Mitgliedern. Die nach Absatz 2 gewählten Mitglie-

der des Rates werden durch die Präsidentin oder 

den Präsidenten des Landtages in ihr Amt berufen. 

Bis zur Berufung des Rates für Angelegenheiten der 

Sorben/Wenden nimmt dessen Aufgaben der bis-

herige Rat wahr.

(2) Die Dachverbände nach § 4a organisieren ge-

meinsam eine freie, gleiche, geheime und unmittel-

bare Wahl der Ratsmitglieder und benennen einen 

Wahlausschuss, der aus seiner Mitte eine Wahlleite-

rin oder einen Wahlleiter wählt. Wahlberechtigt sind 

alle im Land nach dem Brandenburgischen Landes-

wahlgesetz wahlberechtigten Sorben/Wenden. Die 

Erfüllung der Voraussetzungen nach Satz 2 wird 

durch den Antrag auf Eintragung in das Wähler-

verzeichnis zum Ausdruck gebracht. Das Wähler-

verzeichnis wird von einer durch die Dachverbände 

nach § 4a gemeinsam zu benennenden Stelle in-

nerhalb einer ihrer Geschäftsstellen geführt. Wahl-

vorschläge können bei der Wahlleiterin oder dem 

Wahlleiter von Vereinen und Verbänden, die sich in 

ihrer Satzung zu sorbischen/wendischen Zielen be-

kennen, eingereicht werden. Wählbar sind alle Sor-

ben/Wenden, die sich in das Wählerverzeichnis für 

die Wahl des Rates für Angelegenheiten der Sor-

ben/Wenden beim Landtag eingetragen und das 

achtzehnte Lebensjahr vollendet haben. Wer sich 

in das Wählerverzeichnis eingetragen hat, kann sein 

Stimmrecht durch Briefwahl wahrnehmen. 

Das Wahlergebnis stellt der Wahlausschuss fest. 

Gewählt sind die fünf Bewerber mit den meisten 

Stimmen. Bei Stimmengleichheit entscheidet das 

von der Wahlleiterin und vom Wahlleiter zu ziehen-

de Los. Die notwendigen Sachkosten für die Vorbe-

reitung und Durchführung der Wahl trägt das Land 

Brandenburg. Das für Inneres zuständige Mitglied 

der Landesregierung wird ermächtigt, nach Anhö-

rung des Rates für Angelegenheiten der Sorben/

Wenden und im Benehmen mit dem Hauptaus-

schuss des Landtages das Nähere insbesondere zu 

Bildung der Wahlorgane, Wahlberechtigung, Wäh-

lerverzeichnis, Festsetzung des Wahltermins, Vor-

schlagsberechtigung im Sinne von Satz 5, Zulassung 

der Wahlvorschläge, Wahlvorbereitung und -durch-

führung sowie Erstattung von Kosten im Sinne von 

Satz 11 durch Rechtsverordnung zu regeln.
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(3) Der Rat für Angelegenheiten der Sorben/Wen-

den berät den Landtag. Er hat die Aufgabe, bei al-

len Beratungsgegenständen, durch die die Rechte 

der Sorben/Wenden berührt werden können, deren 

Interessen zu wahren. Dazu ist er vom Landtag an-

zuhören. Bei entsprechenden Beratungsgegenstän-

den verfügen Mitglieder des Rates über beratende 

Stimme in den Ausschüssen. Das Nähere regelt die 

Geschäftsordnung des Landtages.

(4) Die Mitglieder des Rates üben ihr Amt ehren-

amtlich aus. Für ihre Tätigkeit erhalten sie eine 

Aufwandsentschädigung. Das Nähere regelt eine 

Richtlinie des Präsidiums des Landtages. Die Auf-

wandsentschädigung nach Satz 2 kann auch die Er-

stattung von Reisekosten für Reisen außerhalb des 

Landes Brandenburg umfassen, sofern die Reise mit 

der Tätigkeit des Rates auf nationaler oder europäi-

scher Ebene im Zusammenhang steht.

§ 5a Beauftragte oder Beauftragter für Angele-

genheiten der Sorben/Wenden bei der Landesre-

gierung

Die Landesregierung benennt eine Beauftragte 

oder einen Beauftragten für die Angelegenheiten 

der Sorben/Wenden. Sie oder er unterstützt die 

Koordination der Ministerien in allen die Sorben/

Wenden betreffenden Fragen.

§ 5b Bericht der Landesregierung

Die Landesregierung erstattet dem Landtag zur 

Mitte der Wahlperiode Bericht zur Lage des sor-

bischen/wendischen Volkes im Land unter Berück-

sichtigung der internationalen Verpflichtungen zum 

Schutz der sorbischen/wendischen Sprache und 

Kultur. Der Bericht beinhaltet eine Bestandsauf-

nahme, analysiert die Wirksamkeit der Förderung 

sorbischer/wendischer Sprache und Kultur und trifft 

Aussagen zu Vorhaben der Landesregierung.

§ 6 Beauftragte für Angelegenheiten der Sorben/

Wenden bei den Kommunen

(1) Jeder Landkreis im angestammten Siedlungs-

gebiet sowie die kreisfreie Stadt Cottbus/Chóśebuz 

hat eine hauptamtliche Beauftragte oder einen 

hauptamtlichen Beauftragten für Angelegenheiten 

der Sorben/Wenden im Umfang einer Vollzeitstelle 

und trifft im Rahmen der kommunalen Selbstver-

waltung andere geeignete Maßnahmen zur Wah-

rung der Interessen der Sorben/Wenden.

(2) Bei den Ämtern, den amtsfreien Städten und 

Gemeinden sowie den Verbandsgemeinden im an-

gestammten Siedlungsgebiet sollen im Rahmen 

der kommunalen Selbstverwaltung eine Beauftrag-

te oder ein Beauftragter für Angelegenheiten der 

Sorben/Wenden benannt oder andere geeignete 

Maßnahmen zur Wahrung der Interessen der Sor-

ben/Wenden getroffen werden.

(3) Die Beauftragte oder der Beauftragte für An-

gelegenheiten der Sorben/Wenden vertritt die 

Belange der Sorben/Wenden. Sie oder er ist An-

sprechpartner für die Sorben/Wenden und fördert 

ein gedeihliches Zusammenleben zwischen sorbi-

scher/wendischer und nichtsorbischer/nichtwendi-

scher Bevölkerung. Die hauptamtliche Beauftragte 

oder der hauptamtliche Beauftragte eines Landkrei-

ses unterstützt zudem die Gemeinden, Verbands-

gemeinden und Ämter in sorbischen/wendischen 

Angelegenheiten. Der Dienstsitz der Beauftragten 

oder des Beauftragten befindet sich am Sitz der je-

weiligen Verwaltung. Für die Beauftragte oder den 

Beauftragten gilt § 19 Absatz 2 und 3 der Kommu-

nalverfassung des Landes Brandenburg entspre-

chend. Die Regelungen des Gesetzes über die kom-

munale Gemeinschaftsarbeit im Land Brandenburg 

bleiben hiervon unberührt.

§ 7 Kultur

(1) Das Land Brandenburg schützt und fördert die 

sorbische/wendische Kultur. Die Verpflichtung zur 

Förderung der sorbischen/wendischen Kultur erfüllt 

das Land insbesondere durch seine Beteiligung an 

der Stiftung für das sorbische Volk.
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(2) Die Gemeinden und Gemeindeverbände im 

angestammten Siedlungsgebiet beziehen sorbi-

sche/wendische Kultur angemessen in ihre Kultur-

arbeit ein. Sie fördern sorbische/wendische Kunst 

und Bräuche sowie ein von Tradition, Toleranz und 

gegenseitiger Achtung geprägtes Zusammenleben 

ihrer Einwohnerinnen und Einwohner.

§ 8 Sprache

(1) Das Land erkennt die sorbischen/wendischen 

Sprachen, insbesondere das Niedersorbische, als 

Ausdruck des geistigen und kulturellen Reichtums 

des Landes an und ermutigt zu ihrem Gebrauch. 

Ihr Gebrauch ist frei. Ihre Anwendung in Wort und 

Schrift im öffentlichen Leben wird geschützt und 

gefördert.

(2) Im angestammten Siedlungsgebiet hat jede Ein-

wohnerin und jeder Einwohner das Recht, sich bei 

Behörden des Landes, den seiner Aufsicht unterste-

henden Körperschaften, Anstalten und Stiftungen 

des öffentlichen Rechts sowie vor Verwaltungen der 

Gemeinden und Gemeindeverbände der nieder-

sorbischen Sprache zu bedienen. Macht sie oder 

er von diesem Recht Gebrauch, hat dies dieselben 

Wirkungen, als würde sie oder er sich der deutschen 

Sprache bedienen. In niedersorbischer Sprache 

vorgetragene Anliegen können in niedersorbischer 

Sprache beantwortet und entschieden werden. Kos-

tenbelastungen oder sonstige Nachteile dürfen der 

Einwohnerin oder dem Einwohner hieraus nicht ent-

stehen.

§ 9 Forschung und Lehre

Das Land fördert die Forschung und Lehre auf dem 

Gebiet der niedersorbischen Sprache sowie der 

Geschichte und Kultur der Sorben/Wenden. Es 

arbeitet auf diesem Gebiet eng mit dem Freistaat 

Sachsen zusammen.

§ 10 Bildung

(1) Kindern und Jugendlichen im angestammten 

Siedlungsgebiet, die oder deren Eltern es wünschen, 

ist die Möglichkeit zu geben, die niedersorbische 

Sprache zu erlernen. Die Träger von Kindertages-

stätten und Schulen im angestammten Siedlungs-

gebiet sind verpflichtet, Eltern sowie Schülerinnen 

und Schüler rechtzeitig über die Möglichkeiten zu 

informieren, die niedersorbische Sprache zu erler-

nen und zu pflegen.

(2) In den Kindertagesstätten und Schulen im ange-

stammten Siedlungsgebiet ist die sorbische/wen-

dische Geschichte und Kultur altersgerecht in die 

Spielgestaltung und Bildungsarbeit einzubeziehen.

(3) Das Land fördert in Kooperation mit dem Frei-

staat Sachsen im Rahmen der Lehrerbildung die 

Qualifikation der Lehrkräfte in der niedersorbischen 

Sprache und für den bilingualen Unterricht, um die 

Bildungsziele nach Absatz 1 zu erreichen. Dabei ist 

eine angemessene sprachpraktische und didaktische 

Ausbildung sowie die Vermittlung von Kenntnissen 

des Niedersorbischen/Wendischen in den Berei-

chen Sprach-, Literatur-, Geschichts- und Kultur-

wissenschaft zu gewährleisten.

(4) Für Erzieherinnen und Erzieher in Kindertages-

stätten fördert das Land die Aus-, Fort- und Wei-

terbildung in der niedersorbischen Sprache.

(5) Das Land gewährleistet die Vermittlung von 

Kenntnissen der sorbischen/wendischen Geschichte 

und Kultur im Rahmen der Aus-, Fort- und Weiter-

bildung von Erzieherinnen und Erziehern und Lehr-

kräften. Es bewirbt die genannten Aus-, Fort- und 

Weiterbildungsangebote.

(6) An Schulen mit Niedersorbisch als Unterrichts-

sprache sollen Lehrkräfte eingesetzt werden, die die 

niedersorbische Sprache beherrschen.

(7) Durch Angebote in der Weiterbildung für Er-

wachsene wird die Bewahrung und Pflege der sor-

bischen/wendischen Sprache und Kultur gefördert.

(8) Im angestammten Siedlungsgebiet wirkt das 

Land darauf hin, dass die Belange der Sorben/

Wenden sowie der Erwerb niedersorbischer Sprach-
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kenntnisse in dem Angebot für die Aus- und Wei-

terbildung der Bediensteten der öffentlichen Ver-

waltung angemessen Berücksichtigung finden, und 

bewirbt diese Angebote.

§ 11 Zweisprachige Beschriftung im angestammten 

Siedlungsgebiet

(1) Öffentliche Gebäude und Einrichtungen, Stra-

ßen, Wege, Plätze, Brücken und Ortstafeln im an-

gestammten Siedlungsgebiet sowie Hinweisschil-

der hierauf sind in deutscher und niedersorbischer 

Sprache zu kennzeichnen.

(2) Das Land Brandenburg wirkt darauf hin, dass 

auch andere Gebäude im angestammten Sied-

lungsgebiet in deutscher und niedersorbischer 

Sprache beschriftet werden, sofern diese für die Öf-

fentlichkeit Bedeutung haben.

§ 12 Medien

(1) Im Programm der öffentlich-rechtlichen Medien 

sind der sorbischen/wendischen Kultur und Sprache 

angemessen Rechnung zu tragen.

(2) Das Land Brandenburg wirkt darauf hin, daß die 

sorbische/wendische Kultur und Sprache auch in 

privaten Medien Berücksichtigung finden.

§ 13 Länderübergreifende Zusammenarbeit

Das Land Brandenburg fördert den kulturellen Aus-

tausch zwischen den Sorben/Wenden der Nieder- 

und der Oberlausitz. Zu diesem Zweck arbeitet es 

eng mit dem Freistaat Sachsen zusammen. Dies 

betrifft vor allem die Förderung der länderübergrei-

fenden Tätigkeit von Institutionen zur Pflege und 

Erforschung der Sprache, Kultur und Geschichte 

der Sorben/Wenden sowie von Institutionen mit 

sorbischen/wendischen Bildungsangeboten. Das 

Land bezieht die sorbischen/wendischen Vereine 

und Institutionen in seine Zusammenarbeit mit an-

deren Bundesländern und Staaten ein.

§ 13a Kostenerstattung

Das Land gewährt den Gemeinden und Gemeinde-

verbänden im angestammten Siedlungsgebiet für 

den mit der Anwendung dieses Gesetzes verbunde-

nen höheren Aufwand einen finanziellen Ausgleich. 

Erstattet wird

1.  der Aufwand, der durch die Einsetzung von haupt-

amtlichen Beauftragten für die Angelegenheiten 

der Sorben/Wenden (§ 6 Absatz 1) entsteht;

2.  der Verwaltungsaufwand, der durch die Verwen-

dung der niedersorbischen Sprache (§ 8) ent-

steht;

3.  der Aufwand für die zweisprachige Beschriftung 

von öffentlichen Gebäuden und Einrichtungen, 

Straßen, Wegen, Plätzen, Brücken und Ortsta-

feln (§ 11).

Die Erstattung von Mitteln nach Satz 1 und 2 ist 

zweckgebunden für die Erfüllung von Aufgaben in 

Anwendung dieses Gesetzes. Der Ausgleich be-

misst sich nach dem zusätzlichen Aufwand.

§ 13b Verordnungsermächtigung

(1) Das für Inneres zuständige Mitglied der Landes-

regierung wird ermächtigt, im Benehmen mit dem 

für Inneres zuständigen Ausschuss des Landtages 

und dem Rat für Angelegenheiten der Sorben/

Wenden durch Rechtsverordnung das Nähere zur 

Durchführung von § 8 zu regeln.

(2) Das für Schule und Kindertagesstätten zuständi-

ge Mitglied der Landesregierung wird ermächtigt, 

im Benehmen mit dem für Schule und Kindertages-

stätten zuständigen Ausschuss des Landtages und 

dem Rat für Angelegenheiten der Sorben/Wenden 

durch Rechtsverordnung das Nähere zu § 10 zu re-

geln.

(3) Das für Verkehr zuständige Mitglied der Landes-

regierung wird ermächtigt, im Benehmen mit dem 

für Verkehr zuständigen Ausschuss des Landtages 

und dem Rat für Angelegenheiten der Sorben/

Wenden durch Rechtsverordnung das Nähere zu 

§ 11 zu regeln.

(4) Das für Angelegenheiten der Sorben/Wenden 

zuständige Mitglied der Landesregierung wird er-
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mächtigt, im Benehmen mit dem für Angelegen-

heiten der Sorben/Wenden zuständigen Ausschuss 

des Landtages und dem Rat für Angelegenheiten 

der Sorben/Wenden das Nähere zur Ausgestal-

tung des Verfahrens zur Prüfung und Zahlung eines 

aufwandsabhängigen Betrages nach § 13a durch 

Rechtsverordnung zu regeln. Für die Fälle, in denen 

die Aufzeichnungen abgelaufener Haushaltsjah-

re eine Prognose für das Folgejahr zulassen, kann 

in der Rechtsverordnung geregelt werden, eine 

an Personalkosten und einer Sachkostenpauschale 

orientierte Jahrespauschale zu bilden und auf An-

trag zur Abgeltung der Mehrkosten eines Jahres zu 

bewilligen. Im Anschluss an die beiden ersten voll-

ständigen Haushaltsjahre der Anwendung des Ge-

setzes zur Änderung von Rechtsvorschriften über 

die Rechte der Sorben/Wenden im Land Branden-

burg vom 11. Februar 2014 (GVBl. I Nr. 7) sollen die 

Kostenerstattungen insgesamt evaluiert werden.

§ 13c Übergangsbestimmung

(1) Das für Angelegenheiten der Sorben/Wen-

den zuständige Ministerium kann auf Antrag einer 

Gemeinde oder des Rates für Angelegenheiten 

der Sorben/Wenden im Einvernehmen mit dem 

Hauptausschuss des Landtages Veränderungen des 

angestammten Siedlungsgebietes feststellen. Die 

Entscheidung erfolgt nach Anhörung der jeweiligen 

Gemeinde, des jeweiligen Landkreises, der aner-

kannten Dachverbände der Sorben/Wenden sowie 

des Rates für Angelegenheiten der Sorben/Wen-

den. Falls das zuständige Ministerium im Ergebnis 

der Antragsprüfung feststellt, dass die in diesem 

Gesetz festgeschriebenen Voraussetzungen für die 

Zugehörigkeit zum angestammten Siedlungsgebiet 

nicht vorliegen, ist der Landtag zu unterrichten. Die 

Frist für Anträge nach Satz 1 endet 24 Monate nach 

dem Inkrafttreten dieses Gesetzes.

(2) Das für die Angelegenheiten der Sorben/Wen-

den zuständige Mitglied der Landesregierung wird 

ermächtigt, im Benehmen mit dem Hauptausschuss 

des Landtages und dem Rat für Angelegenheiten 

der Sorben/Wenden durch Rechtsverordnung das 

Nähere zum Antragsverfahren und zur Antragsprü-

fung gemäß Absatz 1 zu regeln.

§ 14 Verkündung

Dieses Gesetz wird in deutscher und in niedersorbi-

scher Sprache verkündet.

Anlage

Gemeinden und Gemeindeteile im angestammten 

Siedlungsgebiet der Sorben/Wenden zum Zeit-

punkt des Inkrafttretens des Gesetzes

1. Briesen / Brjazyna

2. Burg (Spreewald) / Bórkowy (Błota)

3. Byhleguhre-Byhlen / Běła Góra-Bělin

4. Cottbus/Chóśebuz

5. Dissen-Striesow / Dešno-Strjažow

6. Drachhausen / Hochoza

7. Drebkau / Drjowk

8. Drehnow / Drjenow

9.  Felixsee - Ortsteil Bloischdorf / Feliksowy jazor - 

wejsny źěl Błobošojce

10.  Forst (Lausitz) - Ortsteil Horno / Baršć (Łužyca) 

- měsćański źěl Rogow

11. Guhrow / Góry

12. Heinersbrück / Móst

13. Hornow-Wadelsdorf / Lěšće-Zakrjejc

14. Jänschwalde / Janšojce

15. Kolkwitz / Gołkojce

16. Lübbenau/Spreewald / Lubnjow/Błota

17. Neu Zauche / Nowa Niwa

18. Peitz / Picnjo

19. Schmogrow-Fehrow / Smogorjow-Prjawoz

20.  Spremberg / Grodk

21. Straupitz / Tšupc

22. Tauer / Turjej

23. Teichland / Gatojce

24. Turnow-Preilack / Turnow-Pśiłuk

25. Vetschau/Spreewald / Wětošow/Błota

26. Werben / Wjerbno
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27.  Welzow - Ortsteil Proschim / Wjelcej - měsćański 

źěl Prožym

28.  Wiesengrund - Ortsteil Mattendorf / Łukojce - 

wejsny źěl Matyjojce

Kazń k rědowanju pšawow Serbow   

w Bramborskej (Serbska kazń – Sk) 

wót 07. julija 1994 (GVBl.I/94, [nr. 21], str.294), 

slědny raz změnjona pśez artikel 2 kazni wót 

15. oktobera 2018 (GVBl.I/18, [nr. 23])

Preambla 

Pśipóznawajucy wólu Serbow, kótarež su wót 

stolěśow wósebnje we Łužycy doma a kótarež su 

sebje swóju rěc a kulturu njeglědajucy na wjelese- 

rake wopytowanja asimilacije w běgu stawiznow až do 

źinsajšnego zdźaržali, swóju identitu teke w pśichoźe 

zachowaś a skšuśiś,

-  wěźecy wó jadnośe serbskego luda, kótaregož sta-

rodawny sedleński rum jo w Kraju Bramborska a 

Lichotnem staśe Sakska, 

-  źiwajucy na to, až jo Zwězkowa republika Nims-

ka maśeriny stat Serbow, jich ako rownopšawne 

bergarki a bergarjow pśipóznała jo a se stara wó 

zachowanje, spěchowanje a dalejwuwiśe jich rěcy 

a kultury, 

-  wědobny sebje, až ma kraj wósebnu zagronitosć za 

šćit, zdźaržanje, woplěwanje a spěchowanje narod-

neje identity Serbow, 

-  se procujucy, pśi tom wusko gromadu źěłaś z Li-

chotnym statom Saksa,

-  w zajmje zdźaržanja a skšuśenja jadnoraznego nims-

ko-serbskego bikulturelnego charaktera Łužyce,

-  spóznawajucy, až stej pšawo Serbow na swóju 

narodnu identitu ako teke pśizwólenje pšawow 

narodnych mjeńšynow w cełku źěl uniwerselnych 

cłowjeskich pšawow a pšawa na lichotu,

-  źiwajucy na mjazynarodne zawězki k šćitoju a 

spěchowanju narodnych mjeńšynow, pśiwzetych 

wót Zwězkoweje republiki Nimska, wósebnje Char-

ty zakładnych pšawow Europejskeje unije, antidis-

kriminaciskich směrnicow Europejskeje unije ako 

teke Ramikowego dojadnanja za šćit narodnych 

mjeńšynow a Europejskeje charty regionalnych a 

mjeńšynowych rěcow,

-  pówołujucy se na artikel 3 Zakładneje kaz-

ni a na protokolnu noticu cysło 14 k artikloju 35 

Zjadnośeńskego dogrona a we wuwjeźenju artikla 

25 Wustawy Bramborskeje

wobzamknjo krajny sejm slědujucu kazń:

§ 1 Pšawo na narodnu identitu 

(1) W Barmborskej bydlece bergarje serbskeje 

narodnosći su rownopšawny źěl statnego luda.

(2) Serbski lud a kuždy Serb ma pšawo, swóju etnis-

ku, kulturnu a rěcnu identitu lichotnje zwuraznjaś, 

zachowaś a dalej wuwijaś, bźez kuždyckich wopyto-

wanjow, až se pśeśiwo swójej wóli asimilěrujo.

(3) Serbski lud a kuždy Serb ma pšawo na šćit, za-

chowanje a woplěwanje swójeje narodneje identi-

ty. Kraj, gmejny a zwězki gmejnow w starodawnem 

sedleńskem rumje Serbow zarucuju toś to pšawo a 

spěchuju wuměnjenja, kótarež zmóžniju bergarkam 

a bergarjam serbskeje narodnosći, swóju rěc a tra-

dicije ako teke kulturne derbstwo  zachowaś a dalej 

wuwijaś. Pśi tom ma se zawěsćiś statkowne politiske 

sobupóstajanje serbskego luda. 

§ 2 Pśisłušnosć k serbskej narodnosći

K serbskemu ludoju słuša, chtož se k njomu wuzna-

wa. Wuznaśe jo wólne a njesmějo se wótprěwaś daniž 

pśespytowaś. Z togo wuznaśa njesměju bergarjeju 

žedne njelěpšyny nastaś.

§ 3 Starodawny sedleński rum Serbow

(1) Pšawo serbskego luda na šćit, zachowanje a 

woplěwanje swójogo starodawnego sedleńskego 
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ruma se zarucyjo. Na wósebny charakter starodaw-

nego sedleńskego ruma Serbow (dalej: starodawny 

sedleński rum) a na zajmy Serbow ma se pśi wugóto-

wanju krajneje a komunalneje politiki źiwaś.

(2) Ako starodawny sedleński rum we zmysle teje 

kazni płaśe bźezwokrejsne město Chóśebuz ako teke 

gmejny a źěle gmejnow we wokrejsach Dubja-Błota, 

Górne Błota-Łužyca a Sprjewja-Nysa, w kótarychž 

dajo se dopokazaś wobstawna rěcna abo kulturna 

tradicija až do pśibytnosći. Nadrobnje wopśimjejo 

starodawny sedleński rum w casu nabyśa płaśiwosći 

kazni k pśeměnjenju kazniskich pśedpisow wó 

pšawach Serbow w Bramborskej wót 1. junija 2014 

te gmejny a źěle gmejnow, kótarež su póstajone w 

dodanku ku tej kazni.

(3) Změny pśisłušnosći gmejny njedowjedu do wu- 

stupjenja z pśisłušnosći do starodawnego 

sedleńskego ruma. Pśi zjadnośenjach gmejnow wjeźo 

pśisłušnosć jadneje doněntajšneje gmejny starodaw-

nego sedleńskego ruma k wobstawnej pśisłušnosći 

nastawajucego źěla gmejny do starodawnego 

sedleńskego ruma. Njamóžo-lic se pśi pśesedlenju 

górnistwa dla wobydlarkam a wobydlarjam gmej-

ny abo źěla gmejny, kenž słuša do starodawnego 

sedleńskego ruma, žedna pśigódna płonina za za-

sejzasedlenje w starodawnem sedleńskem rumje za 

§ 3 kazni wó wudobywanju brunice w Brambors-

kej pórucyś, tak se starodawny sedleński rum wó 

zasejzasedleńsku płoninu rozšyrijo. 

(4) Ze starodawnym sedleńskim rumom se pó- 

stajijo geografiski wobcerk nałožowanja na region se 

póśěgujucych napšawow za šćit a spěchowanje na-

rodneje identity Serbow. W jadnotliwem paźe móžo 

za nastupnosći Serbow zagronite ministarstwo, na 

póžedanje gmejny pó napšašowanju danego wokrej-

sa a Rady za serbske nastupnosći pśi krajnem sejmje, 

pśizwóliś pó casu wobgranicowane wuwześa na re-

gion se póśěgujucych napšawow. Wobgranicowanje 

njedej pśekšocyś cas styrich lět pó pśistupjenju do 

starodawnego sedleńskego ruma pó § 13 c wót-

stawk 1.

§ 4 Serbska chórgoj

Serbska chórgoj ma módru, běłu a cerwjenu barwu. 

Wóna smějo se rownopšawnje ze statnymi symbola-

mi wužywaś.

§ 4a Kšywowe zwězki serbskich zjadnośeństwow a 

towaristwow – pšawo zwězkow na skjarženja 

(1) Zajmy serbskego luda a bergarkow a bergarjow 

serbskeje narodnosći móžo na krajnej a komunalnej 

rowninje wugbaś pśipóznaty kšywowy zwězk serb-

skich zjadnośeństwow a towaristwow. 

(2) Kšywowy zwězk serbskich zjadnośeństwow a to-

waristwow móžo pśipóznaś  za serbske nastupnosći  

zagronite ministarstwo pó napšašowanju Rady za 

serbske nastupnosći pśi krajnem sejmje, gaž zwězk             

1.  pó swójich wustawkach njespěchujo jano wochylnje 

zajmy serbskego luda,

2.  za cas pśipóznaśa nanejmjenjej tśi lěta wobstoj a w 

tom casu we zmysle cysła 1 statkował jo,

3.  zarucyjo wěcy słužece dopołnjenje nadaw-

kow; pśi tom ma se źiwaś na wašnju a rozměru 

doněntejšnego statkowanja, cłonkojstwo, de-

mokratisku nutśikownu strukturu ako teke na 

wugbałosć zwězka, a

4.  wugbaśa wužytnych zaměrow dla pó § 5 wótstawk 

1 cysło 9 dankoweje kazni za zjadnośeństwa wót 

dankow za zjadnośeństwa wuwólnjony jo.

(3) Pó wótstawku 2 pśipóznaty zwězk móžo, bźez 

togo až jo w swójich pšawach zranjony, pó póstajenju 

pórěda zastojnskego sudnistwa zapódaś pšawniske 

srědki pśeśiwo napšawam kraja abo komunalnego re-

gionalnego zjadnośeństwa  abo pśeśiwo jich njewug-

banju, gaž móžo dopokazaś, až stoj napšawa abo jeje 

njewugbanje w  pśeśiwjenju k pśedpisam krajnego 

pšawa, kótarež wobtwarźuju pšawa serbskego luda 

abo Serbow. Dalokož Serb sam móžo abo by mógał 

swóje pšawa ze skjaržbu pominaś, njejsu pšawniske 

srědki pó saźe 1 dowólone.

§ 5 Rada za nastupnosći Serbow pśi krajnem sejmje

(1) Rada za nastupnosći Serbow se wuzwólijo pśecej
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za jadnu legislaturnu periodu krajnego sejma. Toś 

ta rada wobstoj z pěśoch cłonkow. Pó wótstawku 2 

wuzwólone cłonki rady, powołaju se do amta pśez 

prezidentku abo prezidenta krajnego sejma. Až do 

powołanja Rady za nastupnosći Serbow dopołnijo 

jeje nadawki doněntejšna rada.

(2) Kšywowe zwězki pó § 4a organizěruju zgromad-

nje wólne, jadnake, pótajmne a direktne wuzwó- 

lowanje cłonkow rady a pomjeniju wuzwólowar- 

ski wuběrk, kótaryž wuzwólijo ze swójich cłonkow 

wjednicu abo wjednika wólbow. Do wuzwólowanja 

wopšawnjone su wšykne pó krajnej wuzwólowańskej 

kazni w Bramborskej do wuzwólowanja wopšawnjo-

ne Serby. Dopołnjenje tych wuměnjenjow se pó 

saźe 2 z póžedanim za zapisanim do zapisa wuzwó-

lowarjow zwuraznijo. Zapis wuzwólowarjow se wjeźo 

pśez jadno městno, póstajone pó § 4a zgromadnje 

wót kšywowych zwězkow w jadnom z jich běrowow. 

Wólbne naraźenja mógu se zapódaś  pla  wólbne-

je wjednice abo wólbnego wjednika towaristwow a 

zjadnośeństwow, kótarež se w swójich wustawkach 

ku serbskim cilam wuznawaju. Daś wuzwólowaś 

mógu se wšykne Serby, kótarež su se za wólby Rady 

za nastupnosći Serbow pśi krajnem sejmje zapisali a 

kenž su wósymnaste žywjeńske lěto dokóńcyli. Chtož 

jo se do zapisa wuzwólowarjow zapisał, móžo swó-

jo głosowańske pšawo pśez listowe wuzwólowanje 

wugbaś. Wólbny wuslědk zwěsćijo wólbny wuběrk. 

Wuzwólone su te pěśo kandidaty z nejwěcej głosami. 

Pśi rownosći głosow rozsuźijo kjabel, kótaryž śěgnjo  

wjednica abo wjednik wólbow. Wěcne kosty, trěbne 

za pśigótowanje a pśewjeźenje wólbow, njaso Bram-

borska. Za nutśikowne zagronity cłonk krajnego 

kněžarstwa, dostanjo połnomóc, pó napšašowan-

ju Rady za nastupnosći Serbow a w dogronjenju z 

głownym wuběrkom, zrědowaś dokradnosći, wó-

sebnje za wutwórjenje wólbnych organow, za wólb-

ne wopšawnjenje, zapis wuzwólowarjow, póstajenje 

wólbnego termina, wopšawnjenje naraźenjow w 

zmysle sady 5, za pśizwólenje wólbnych naraźenjow, 

pśigótowanje a pśewjeźenje wólbow ako teke za za-

rownanje kostow w zmysle sady 11 pśez pšawniske 

póstajenje.

(3) Rada za nastupnosći Serbow póraźujo krajny 

sejm. Wóna ma nadawk, pśi wšyknych k wobrado-

wanju stojecych nastupnosćach, kótarež mógu se 

pšawow Serbow dotyknuś, jich zajmy  zachowaś. K 

tomu dej  krajny sejm se jeje dopšašaś. Pśi wěstych k 

wobradowanju stojecych nastupnosćach maju cłonki 

rady póraźujucy głos we wuběrkach. Dokradnosći 

rědujo jadnański pórěd krajnego sejma.

(4) Cłonki rady wugbaju swójo zastojnstwo cesno-

amtski. Za swójo statkowanje dostanu zarownanje za 

wudawki. Dalšne rědujo směrnica prezidija krajnego 

sejma. Zarownanje wudankow pó saźe 2 móžo teke 

wopśimjeś zarownanje drogowańskich kostow za 

drogowanja zwenka Bramborskeje, joli až stoj dro-

gowanje we zwisku ze statkowanim rady na narodnej 

abo europskej rowninje.

§ 5a Zagronita abo Zagronity za nastupnosći Ser-

bow pśi krajnem kněžarstwje

Krajne kněžarstwo pomjenijo Zagronitu abo Zag-

ronitego za nastupnosći Serbow. Wóna abo wón 

pódpěrujo koordinaciju ministarstwow we wšych 

Serbow nastupujucych pšašanjach.

§ 5b Rozpšawa krajnego kněžarstwa

Krajne kněžarstwo pódajo krajnemu sejmoju srjejź 

wólbneje periody rozpšawu wó połoženju serb-

skego luda w kraju źiwajucy na mjazynarodne 

zawězki za šćit serbskeje rěcy a kultury. Rozpšawa 

wopśimjejo  wobstojnosći, analyzěrujo statkownosć 

spěchowanja serbskeje rěcy a kultury a wugronijo se 

k pśedewześam krajnego kněžarstwa.

§ 6 Zagronite za nastupnosći Serbow pśi komunach

(1) Kuždy wokrejs w starodawnem sedleńskem rumje 

a bźezwokrejsne město Chóśebuz ma głownoamtsku 

zagronitu abo głownoamtskego zagronitego za 

nastupnosći Serbow z połnym městnom a rozsuźijo 

we wobłuku komunalnego samozastojanja dalšne se 

góźece napšawy za wuchowanje zajmow Serbow.
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(2) Pśi amtach, bźezamtowych městach a gmej-

nach ako teke pśi gmejnach zwězka w starodawnem 

sedleńskem rumje ma se w ramiku komunalnego 

samozastojanja pómjeniś zagronita abo zagroni-

ty za serbske nastupnosći abo se póstajiś  druge, 

pśigódne napšawy k zachowanju zajmow Serbow.

(3) Zagronita abo zagronity za nastupnosći Ser-

bow zastupujo zajmy Serbow. Wóna abo wón jo 

pśigranjański partnaŕ za Serbow a spěchujo spó-

možne pógromadne žywjenje mjazy serbskeju a 

njeserbskeju ludnosću. Głownoamtska zagronita 

abo głownoamtski zagronity wokrejsa pódpěrujo 

wušej togo gmejny, gmejny zwězka a amty w serb-

skich nastupnosćach. Słužbne sedło zagroniteje abo 

zagronitego jo na městnje danego zastojnstwa. Za 

zagronitu abo zagronitego płaśi §19 wótstawka 2 a 3 

wótpowědujucy komunalnej wustawje Bramborske-

je. Wustawjenja kazni wó komunalnem zgromadnem 

źěle w Bramborskej njejsu wót togo pótrjefjone.

§ 7 Kultura

(1) Bramborska šćita a spěchujo serbsku kulturu. 

Zawězk spěchowanja serbskeje kultury dopołnijo 

kraj wósebnje pśez swójo wobźělenje na Załožbje za 

serbski lud. 

(2) Gmejny a zwězki gmejnow w starodawnem 

sedleńskem rumje zapśimuju serbsku kulturu 

wótpowědujucy do swójeje kulturneje źěłabnosći. 

Wóni spěchuju serbske wuměłstwo, wašnje a nałogi 

ako teke wót tradicije a tolerance pregowane zgro-

madne žywjenje jich wobydlarkow a wobydlarjow.

§ 8 Rěc

(1) Kraj pśipóznajo serbskej rěcy, wósebnje dolno-

serbsku rěc, ako wuraz duchnego a kulturnego bo-

gatstwa kraja a wuskoboźijo, aby ju wužywali. Jeje 

wužywanje jo wólne. Jeje wustne a pisne nałožowanje 

w zjawnem žywjenju se šćita a spěchujo.

(2) W starodawnem sedleńskem rumje ma kužda wo-

bydlarka a kuždy wobydlaŕ pšawo, nałožowaś serb-

sku rěc w krajnych zastojnstwach, w jogo doglědoju 

pódstojecych zjadnośeństwach, institucijach a 

załožbach zjawnego pšawa ako teke pśed zastojnst-

wami gmejnow a gmejnskich zwězkow. Wužywa 

wóna abo wón to pšawo, statkujo to rowno tak, ako 

by wóna abo wón wužywał nimsku rěc. Na w dolno-

serbskej rěcy stajone pšosby, móžo se w dolnoserb-

skej rěcy wótegroniś a wó nich rozsuźiś. Kosty abo 

dalšne njelěpšyny njesměju wobydlarce abo wobyd-

larjoju nastaś.

§ 9 Slěźenje a wucba

Kraj spěchujo slěźenje a wucbu na pólu dolnoserb-

skeje rěcy ako teke na pólu stawiznow a kultury Ser-

bow. Wón na toś tom pólu wusko z Lichotnym sta-

tom Sakska gromaźe źěła. 

§ 10 Kubłanje

(1) Źiśam a młoźinje w starodawnem sedleńskem 

rumje, kótarež sebje sami abo jich starjejše to žyce, 

ma se zmóžniś, dolnoserbsku rěc nawuknuś. Nosar-

je góletkownjow, źiśownjow a šulow w starodawnem 

sedleńskem rumje maju winowatosć, zawcasa star-

jejšych ako teke wuknice a wuknikow wó móžnosćach 

nawuknjenja a woplěwanja dolnoserbskeje rěcy 

informěrowaś.

(2) W góletkownjach, źiśownjach a šulach w staro-

dawnem sedleńskem rumje maju se serbske stawizny 

a serbska kultura starstwu wótpowědujucy do wugó-

towanja graśa a kubłańskego źěła zapśěgnuś.

(3) Kraj spěchujo w kooperaciji z Lichotnym krajom 

Sakska w ramiku wucabnikojskego kubłanja kwalifika-

ciju wucabnikow w dolnoserbskej rěcy a za bilingualnu 

wucbu, aby dojśpili kubłańske cile pó wótstawku 1. Pśi 

tom ma se zarucyś  wótpowědujuce rěcno-praktiske 

a didaktiske wukubłanje ako teke pósrědnjenje dol-

noserbskich znaśow na pólu rěcnych, literaturnych, 

stawizniskich a kulturnych wědomnosćow.

(4) Za wótkubłarki a wótkubłarjow w góletkow-

njach a źiśownjach spěchujo kraj wukubłanje, do- a 

dalejkubłanje w dolnoserbskej rěcy.
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(5) Kraj zarucyjo pósrědnjenje znaśow serbskich 

stawiznow a kultury w ramiku wukubłanja, do- a 

dalejkubłanja wótkubłarkow a wótkubłarjow a 

wucecych. Wón wabi za pomjenjone pórucenja  

wukubłanja, do- a dalejkubłanja.

(6) Na šulach z dolnoserbšćinu ako wuwucowańskeju 

rěcu maju se zasajźiś wucabnice a wucabniki, kótarež 

dolnoserbsku rěc wobkněžyju. 

(7) Z dalejkubłańskimi pórucenjami za dorosćonych 

spěchujo se zachowanje a woplěwanje serbskeje rěcy 

a kultury.

(8) W starodawnem sedleńskem rumje statkujo kraj 

na to, až se źiwa na nastupnosći Serbow ako teke na 

pśiswójenje dolnoserbskich rěcnych znajobnosćow 

w pórucenjach za wukubłanje a dalejkubłanje 

pśistajonych w zjawnych zastojnstwach, a wón za toś 

te pórucenja wabi.

§ 11 Dwójorěcne napisma w starodawnem 

sedleńskem rumje

(1) Zjawne twarjenja a institucije, drogi, puśe, 

naměsta, mósty a wejsne a měsćańske tofle w staro-

dawnem sedleńskem rumje ako teke pokazowańske 

tofle maju se w nimskej a serbskej rěcy wóznamjeniś.

(2) Bramborska statkujo na to, až dostanu teke 

druge twarjenja w starodawnem sedleńskem rumje 

nimske a dolnoserbske napisma, tak daloko ako maju 

za zjawnosć wuznam.

§ 12 Medije

(1) W programje zjawno-pšawniskich medijow ma se 

wótpowědujucy na serbsku kulturu a rěc źiwaś.

 (2) Bramborska statkujo na to, až se na serbsku kul-

turu a rěc teke w priwatnych medijach źiwa.

§ 13a Zarownanje kostow

Kraj zarucyjo gmejnam a zwězkam gmejnow w sta-

rodawnem sedleńskem rumje financielne zarownanje 

za  wuše wudawki, zwězane z nałožowanim teje kazni. 

Zarownaju se

1.  wudanki, kótarež nastanu pśez zasajźenje 

głownoamtskich zagronitych za nastupnosći 

Serbow (§ 6 wótstawk 1);

2.  zastojńske wudawki, kótarež nastawaju pśez 

nałožowanje dolnoserbskeje rěcy (§ 8);

3.  wudawki za dwójorěcne napisma na zjawnych 

twarjenjach a institucijach, drogach, puśach, 

naměstach, móstach a na městnych toflach (§ 11).

Zarownanje srědkow pó sadoma 1 a 2 jo na zaměr 

wězane za społnjenje nadawkow pśi nałožowanju teje 

kazni. Zarownanje se měri pó dodatnych wudankach.

§ 13b Póstajeńske społnomócnjenje 

(1) Za nutśikowne zagronity cłonk krajnego 

kněžarstwa dostanjo połnomóc, w dogronjenju  ze 

zagronitym wuběrkom za nutśikowne krajnego sej-

ma a z Radu za nastupnosći Serbow, pśez pšawniske 

póstajenja dokradnosći za pśewjeźenje § 8 rědowaś.

(2) Zagronity cłonk krajnego kněžarstwa za šule, 

góletkownja a źiśownja dostanjo połnomóc, w do- 

gronjenju z pśisłušnym wuběrkom krajnego sejma za 

šule, góltekownja a źiśownja a z Radu za nastupnosći 

Serbow pśez pšawniske póstajenja dokradnosći k 

§ 10 rědowaś.

(3) Zagronity cłonk krajnego kněžarstwa za wobchad 

dostanjo połnomóc, w dogronjenju z pśisłušnym 

wuběrkom krajnego sejma za wobchad a z Radu 

za nastupnosći Serbow pśez pšawniske póstajenja 

dokradnosći k § 11 rědowaś.

(4) Zagronity cłonk krajnego kněžarstwa za 

nastupnosći Serbow dostanjo połnomóc, w do- 

gronjenju z pśisłušnym wuběrkom krajnego sejma 

za nastupnosći Serbow a z Radu za nastupnosći 

Serbow dokradnosći za wugótowanje póstupowan-

ja za pruwowanje a płaśenje wót źěła wótwisnych  

zarownańskich pjenjez pó § 13a pśez pšawniske pósta- 

jenje rědowaś.

Za pady, w kótarychž zapise minjonych etatowych lět 

prognozu za pśiduce lěto dowoliju, móžo se w pšaw-
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niskem póstajenju rědowaś, až se póstajijo na perso-

nalne a wěcne kosty orientěrowana lětna pawšala a 

na póžedanje ako wótrownanje dodatnych kostow za 

jadno lěto pśizwólijo.

Pó zakóńcenju wobeju prědneju połneju etatoweju 

lětowu nałožowanja kazni wó změnach pšawniskich 

póstajenjow wó pšawach Serbow w Bramborskej z 

dnja 22. januara 2014 maju se zarownananja kostow 

cełkownje ewaluěrowaś.

§ 13c Pśechodne póstajenje

(1) Za nastupnosći Serbow pśisłušne ministarstwo 

móžo na póžedanje jadneje gmejny abo Rady za 

nastupnosći Serbow we wobjadnosći z głownym 

wuběrkom krajnego sejma póstajiś změny sta-

rodawnego sedleńskego ruma. Rozsuźijo se pó 

napšašowanju daneje gmejny, danego wokrejsa, 

pśipóznatych kšywowych zwězkow Serbow ako teke 

Rady za serbske nastupnosći. Jo-lic pśisłušne mi-

nistartswo ako rezultat pśespytowanja póžedan-

ja zwěšćijo, až w kazni zapisane wuměnjenja za 

pśisłušnosć k starodawnemu sedleńskemu rumoju 

njepśedlaže, ma se krajny sejm wó tom informěrowaś. 

Cas za póžedanja pó saźe 1 zakóńcy se 24 mjasecow 

pó nabyśu płaśiwosći teje kazni.

 (2) Za nastupnosći Serbow zagronity cłonk krajnego 

sejma dostanjo połnomóc, w dogronjenju z głownym 

wuběrkom krajnego sejma a z Radu za nastupnosći 

Serbow pśez pšawniske póstajenja dokradnosći k 

stajenju a pśespytowanju póžedanjow pó wótstawku 

1 rědowaś.

§ 14 Wózjawjenje

Toś ta kazń se w nimskej a serbskej rěcy wózjawijo.

Dodank

Gmejny a źěle gmejnow w starodawnem sedleńskem 

rumje Serbow za cas nabyśa płaśiwosći kazni.

1. Briesen / Brjazyna

2. Burg (Spreewald) / Bórkowy (Błota)

3. Byhleguhre-Byhlen / Běła Góra-Bělin

4. Cottbus / Chóśebuz

5. Dissen-Striesow / Dešno-Strjažow

6. Drachhausen / Hochoza

7. Drebkau / Drjowk

8. Drehnow / Drjenow

9.  Felixsee – Ortsteil Bloischdorf / Feliksowy jazor – 

wejsny źěl Blobošojce

10.  Forst (Lausitz) – Ortsteil Horno / Baršć (Łuzyca) 

– měsćanski źěl Rogow

11. Guhrow / Góry

12. Heinersbrück / Móst

13. Hornow-Wadelsdorf / Lěšće-Zakrjejc

14. Jänschwalde / Janšojce

15. Kolkwitz / Gołkojce

16. Lübbenau/Spreewald / Lubnjow / Błota

17. Neu Zauche / Nowa Niwa

18. Peitz / Picnjo

19. Schmogrow-Fehrow / Smogorjow-Prjawoz

20. Spremberg / Grodk

21. Straupitz / Tšupc

22. Tauer / Turjej

23. Teichland / Gatojce

24. Turnow-Preilack / Turnow-Pśiłuk

25. Vetschau/Spreewald / Wětošow/Błota

26. Werben / Wjerbno

27.  Welzow – Ortsteil Proschim / Wjelcej – měsćański 

źěl Prožym

28.  Wiesengrund – Ortsteil Mattendorf / Łukojce – 

wejsny źěl Matyjojce

Prezident krajnego sejma

Gunter Fritsch
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